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Großer Ministerschub
Die Liste der Ausgeschifften / Die neuen Männer noch im Dunkeln

England wählt am 28 . Oktober
Ltnterhausauflösung am Donnerstag

Die Umbildung des Reichskabinetts wird morgen vor

sich gehen . Wahrscheinlich wird das Kabinett seine Gesamt -
bemission geben . Der Reichspräsident wird Brüning mit

der Neubildung des Kabinetts beauftragen , die in kürzester
Frist vollzogen fein wird .

Es scheiden aus die Minister Curtius , Wirth ,
von Guerard , ferner der Staatssekretär in der Reichs -
kanzlei P ü n d e r und der Leiter der Presseabteilung
Zechlin . Treviranus scheidet als Minister aus , er

wird Reichssiedlungskömmissar .
Es find danach die folgenden Ressorts zu besetzen : das

Außenminiftcrium , das Innenministerium , das Wirtschafts -
Ministerium , das Justizministerium , das Verkehrsministerium .
Es ist auch die Rede davon , daß Reichsfinanzminister
Dietrich gehen solle , doch sind darüber wieder Zweifel
entstanden . Der Reichskanzler glaubt nicht , daß sich für

diesen Posten ein Nachfolger finden werde .

Es bleiben neben dem Reichskanzler selbst also nur

Stegerwald , Groener , und — Schiele .
Ueber die in lllusficht genommenen neuen Minister ist noch

nichts bekannt . Herr Schmitz von JG . - Farben soll eine

grundsätzliche Zusage gegeben haben , für das Außenmini -

stcrium soll neben Herrn Neurath Herr Solf in Betracht

kommen . Im übrigen sucht der Reichskanzler die Quadratur

des Zirkels zu lösen : der Rechten Zugeständnisse zu machen ,

ohne die Tolcrierung der Sozialdemokratie zu verlieren .

Die Umbildung des Kabinetts geht auf einen Wunsch
des Reichspräsidenten zurück .

Curiius beaniragt seine Entlassung .
Die Form , die er wählte .

Ter Rcichsministcr des Auswärtigen Tr . Curtius

hat am Ionnabcnd . dem 3 . Dktober , an den Reichskanzler

folgendes Schreiben gerichtet :

. . Berlin , 3 . Ottober 1S31 .

Sehr verehrter Herr Reichskanzler !

In der Unterredung , die wir am Tage nach meiner

Rückkehr auS Genf hatten , habe ich Ihnen erklärt , daß

ich ohne Rücksicht auf die parlamentarische Lage auS der

Rcichsrcgierung ausscheiden wollte . I » unserer Be -

sprechung blieb die Frage des Zeitpunktes und der

Form offen . Ich halte es nunmehr allseits für erforder -

lich , über mein Ausscheiden alsbald Lllarheit zu schaffen .

Deshalb bitte ich Sie . bei dem Herrn Reichspräsidenten

meine Gntlassung zu beantragen .

Mit ausgezeichneter Hochachtung

• r «- . * »■* V Ihr sehr ergebener gez . Curtius . "

Eine Absage Hugenbergs .
Der . Lokai - Anzeiger ' des Herrn Hilgenberg schreibt : „ Wenn

sich andere darüber tauschen sollten , daß mit einer Umbildung des

Kabinetts Brüning in der gedachten Art nicht das mindeste

geändert und das winde st e gegenüber der

„ nationalen Opposition " erreicht wird — die „natio -

nale Opposition ' wird sich nicht täuschen lassen . Das Schicksal auch

der neuen Regierung liegt nach wie oor in den Händen der sozial -

demokratischen Rcichstagsfraktion . Jede non der Sozialdemokratie

abhängige Reichsregierung wird den schärfsten Kampf der „natio -

nalcn Opposition " begegnen . "

Sozialdemokratie nicht unterrichtet .
Sitzung des FroktionSvorfiandes am Donnerstag .

Der Vorstand der sozialdemokratischen Reichslagssraltian wird

sich am Donnerslagnachmillag mit der durch den in Ausficht gestellten

Gesamtrücktritt der Reichsregicrung geschasienen
Situation beschäftigen . Die sozialdemokratische Keichslagsfralllou
hat erst durch pressrnachrichlen von der beabsichtigten Umbildung

der Reichsregicrung Kenntnis erhalten . Irgendeine Zählung -

n ahme mit ihr durch den Reichskanzler Brüning hat vorher nicht
i-s

London , 6 . Oktober . ( Eigenbericht . )

Die englische Regierung hat in der Nacht zum Dieus -

tag einstimmig beschlossen , baS Parlament am Donners -

tag aufznlosen und für Mittwoch , den 28 . Oktober , Neu »

Wahlen auszuschreiben . Bis Sonnabend , den 17 . Oktober ,
müssen die Kandidaten in den verschiedenen Wahlkreisen
angemeldet sein .

*

London , 6. Oktober .

Das englische Kabinett hol in der Nachtsihung zum Dienstag
die sofortige Auflösung des Parlaments sowie die Ausschreibung von

Neuwahlen beschlossen . Die liberalen Minister hielten an -

schließend eine Sondersitzung ab . Sie beschlossen , im Kabinett zu
verbleiben . Der König wird Macdonald voraussichtlich « och
heute empfangen , um ihm die Ermächtigung zur AufKisuag des

Parlaments zu geben .

Der Wahlaufruf wird sich aller parteipolitisch umstrittenen

Fragen , wie z. B. dem Hinweis auf Schutzzölle , enthalten
und lediglich in allgemeinen Ausführungen das englische Volk er -

suchen , die Nationalregierung unter Führung von Macdonald zu e r -

mächtigen , alle Maßnahmen zur Bekämpfung der Schwierig¬
keiten und zum Wiederaufbau der englischen Wirtschaft und Finanzen

zu treffen .
Die vom Kabinett gefundene Lösung ist eine Kompromißlösung ,

die die innerhalb des Kabinetts bestehenden Meinungsoerschieden -
hellen nicht verhüllen kann . Dieser Ausweg wurde aber wegen der

Haltung Lloyd Georges notwendig , der grundsätzlich gegen Neu -

wählen ist , obwohl er gegen einen Notstondszolltaris kaum Einwände

erheben würde .

Spaltung der englischen Liberalen vollzogen .
London , 6. Oktober .

Sir John Simon hat seine neue liberale Partei gegründet . Am

Montagabend berief er eine Versammlung seiner Anhänger «in , zu
der 22 liberale Abgeordnete erschienen waren . In einer einstimmig

angenommenen Entschließung heißt es , daß die Nerrgründung dieser

Hoch überm Volke .
BREMER .

STAATSKASSE

\ LAHUSEhJ

ßOMEK
VOLKS ? .

Warum die Llniernehmerverbändc eine freie , onkonkrollierte

Wirtschast fordern .

Gruppe zur Unterstützung Macdonalds als Leiter der National -

regienmg und für die Zwecke der Wahlen erfolgt fei .

Kandidaturen für Macdonald
Londan . 6. Oktober .

Der Premierminister wurde auf Antrag der Bergarbeiter und
der Mitglieder der Arbeiterpartei von Murton für die nächste Wahl
in die Liste der Arbeiterkandidaten seines bisherigen Wahlkreise -
Seaham Harbour aufgenommen . Man erwartet jedoch , daß seine
Kandidatur von dem Nollzugsausschuß der Arbeiterpartei nicht en °
erkannt und er daher aus der Liste gestrichen werden wird . Mac -
donald hat das Angebot erhalten , als unabhängiger Arbei -
t e r k a n d i d a t für Gateshead , Sunderland oder Preston auf -
zütretcn , wo die früheren Arbeiterkandidäten , die bei der letzten
Wahl groß « Mehrheiten erzielten , voraussichtlich nicht wieder ton -
didieren werden .

Labour für Schuldenstreichung .
London . 6. Oktober .

Auf dem Parteitag der Arbeiterpartei in Searborough brachte
Hendersan eine Entschließung über Kriegsschulden und Reparationen
ein . Diese verlangt die sofortige Wiederaufnahme der Perhandlungen
zwischen den Signatarmächten des Aoung - Plans und den Ber -

einigten Staaten , um baldmöglichst eine Lage zu schaisen , die die

Streichung der interalliierten Schulden und den Wiederaufbau
des europäischen Wirtschaftslebens ermöglicht . Henderson erklärte ,
die wirtschaftliche und finanzielle Krise sei zum größten Teil der

falschen Politik zu danken , die von den verschiedenen Mächten beim

Abschluß des Versailler Bertrages verfolgt worden wäre .

Henderson will Borsitzender der Abrüstungs -
konferenz bleiben .

London . 6. Oktober .

Im Hinblick auf die Präsidentenfrage der bevorstehenden Ab -

rüstungskonferenz wird eine Aeußerung Hendersons , die er im Ver¬

lause der Tagung der Arbeiterpartei in Scarvorough getan hat .
viel beachtet . Henderson sagte , er halte ohne eine Mitwirkung des
Völkerbundes ernsthafte international « Abrüstungsmußnahmen nicht
für denkbar . Er hege noch immer die Hoffnung , in der Lage zu
sein , den Borsitz der Weltabrüstungskonferenz zu übernehmen .

Das Flugzeug über Rom .
Deutsches Fabrikat , von Engländer gekaust und gesteuert .

Wahrscheinlich abgestürzt .

Paris , v. Oktober . ( Eigenberichl . )
wie einige Pariser Zeitungen aus Nizza melden , ist das Flug¬

zeug . das am Sonnabend über Rom antisaschistische Flugblätter ob -

geworfen hak , ein deutscher Apparat gewesen , der in Marseille
an einen Engländer abgeliefert worden ist . Das Flugzeug kam am
Sonnabend unter Führung der beiden Münchcner Bürning und
Rainer auf dem Flugplatz Marignanc bei Marseille an . Die beiden

Flieger erklärten den Behörden , daß sie ein Engländer namens
Murris erwarte , um ihnen dos Flugzeug für eine Reise nach Bar¬
celona abzukaufen . Am Nachmittag traf der Engländer ein , bezahlte
eine Kanssumme von mehreren tausend Mark und flog mit dem

Apparat davon , in den er vorher zwei große Pakete hatte verstauen
lassen . Dar dem Start hatte er mit den beiden Münchenern für den

nächsten Tag in einem Nizzaer holet eine Zusammenkunft verab -
radet . Als die Müachener am Sonntag in Nizza eintrafen , fanden
sie zu ihrer lleberroschung einen Brief des Engländer » vor , in den »

dieser ihnen die Mitteilung macht , er habe sie getäuscht , er fliege nicht

noch Barcelona , sondern noch Rom , um dort antifaschistische Flug -
blätter abzuwerfen . Er hoste , dann auf Korsika landen zu können .

Die Verkäufer des Flugzeuges benachrichtigten darauf die Polizei
und sprachen ihr Bedauern über dieses Abenteuer aus . in dos sie

unverschuldet hineingezogen worden sind . Von dem Flugzeug fehlt

bis jetzt jede Nachricht . Angesicht » der geringen Benzinvorröte

glaubt mau . daß es Korsika nicht mehr erreicht hat und in , Meer

abgestürzt ist.



Spalter - Fiasko in Breslau .
Ziegler holt Polizei gegen Sozialdemokraten . Volksmacht üb «

Hilserding spricht vi

J. St . Leipzig . 6. Oktober . ( Eigenbericht . )
In der Aussprache erklärt Dr . C r a n e r ( Deutscher Werk -

meist erverband ) , daß die Unternehmer jetzt das Absinken der

Konjunktur ausnutzten , um gegen die Sozialoersicherung Swrm zu
laufen : Wir wollen keine Fürsorge , die man grundsätzlich auch auf
der Gegenseite bejaht , sondern den Rechtsanspruch . Die Verteidi -

gung der Angestelltenoersicherung ist um so schwieriger , als in -

folge des Widerstandes der bürgerlichen Angestelltenverbände
seinerzeit unsere Forderungen aus Ausgestaltung der Leistungen
gescheitert sind .

Fritz Schröder ( Z d A. ) unterzieht die Notverordnung vom
5. Juni , besonders soweit sie die sogenannt « Arbeitslosenhilfe regelt ,
einer scharfen Kritik . Die Reichsregierung lade ihre Verantwortung
auf den Vorstand der Reichsanstalt ab und holte die Angelegenheit
damit für sie erledigt .

Die Selbstverwaltung der Reichsanstolt

werde zu einer Lebensfrage , wenn es sich bei der llmgsstoltung der

Gesellschaft um ein « Lenkung der Arbeitskräfte handele . Jetzt könne

man nicht von einer Krise der Selbstverwallung der Reichsanstalt
sprechen , denn eine Selbswerwaltung existiere dort überhaupt nicht .
Im übrigen wären es die falschen , die arbeitslos sind . Man müsse
die Unternehmer der Schwerindustrie arbeitslos machen , dann

würden sich die finanzpolllischen und sozialpolitischen Fragen gleich

regeln lassen . ( Lebhafter Beifall . )
Lüdemann von den Schiffsingenieuren erhebt Be¬

schwerde über die Ausnahmegesetzgebung , unter der das Schisfahrts -

personal heute immer noch stehe , und zwar sowohl hinsichtlich des

Arbeitsvertrogs , der Betriebsrätegesetzgebung , als auch der Arbeits -

zeit und in anderen Fragen der Sozialpolitik .
Fossil von der Internationalen Artistcnloge

bringt für die Artisten ähnliche Beschwerden vor .

Die Artisten

seien wohl lohnsteuerpslichtig , aber rechtlich vollständig autzerholb
der Sozialpolitik gestellt . Man nehme von ihnen Beiträge , man

ziehe von ihnen Lohnsteuern ein , aberkenne aber ihre Eigenschaft
als Arbeitnehmer . Die Frage des paritätischen Arbeitsnachweises

müsse endlich bereinigt werden . Man müsse gegen die korrumpierten
und korrumpierenden wilden Privatoermittelungen mit scharfe »

Strafbestimmungen vorgehen .

Das Referat . Hilferdings .
Heute morgen begann Genosse Dr . H i l f e r d i n g sein Referat

„Gesellschastsmacht oder Privatmacht über die Wirtschaft " , dem der

gesamte Kongreß und eine starke Zuhörerschaft mit angespanntester

Aufmerksamkeit folgte .
Wir haben alle das Empfinden , begann Genosse Dr . Hilfer -

ding , in einem ungeheuren Schicksal Objekt , Opfer , aber auch Ge -

stalter zu sein . Hilferding zeichnet zunächst in großen Strichen die

historische Entwicklung des Kapitalismus in den letzten 60 Iahren

auf . 1870 war die Periode bürgerlicher Revolution und der Grün -

dung von nationalen Staaten abgeschlossen . Es folgte dieser Periode
eine solche der Stagnation , die erst in den neunziger Iahren be-

endet war . �
'

Die Herrschost der Bourgeoisie

stabilisierte sich. Immer mehr wurde die Staatsmacht in den Dienst
des Kapitals gestellt . Es folgte dadurch ein « Aenderung in der

Struktur durch Errichtung hoher Schutzzollmauern , hinter denen sich
das nationale Kapital organisieren konnte . Gleichzeitig entwickelten

sich die Aktiengesellschaften , was wiederum eine Förde -

rung der Konzentration des Kapitals mit sich brachte , unterstützt

durch die technische Entwicklung . Das Aktienkapital wurde immer

mehr zum Vehikel der kapitalistischen Konzentration und damit der

Bankenkonzentration , weil die Privatbanken nicht mehr
mit ihren Kapitalien ausreichten , um die emporwachsenden Aktien -

gesellschaften zu sinaizzieren . Daraus entstand ein

Zusammensassungsprozeß zwischen Banken , und Industriekapital .

Der Grundsatz der freien Konkurrenz genügte nicht mehr . Je größer
die fixen Kosten wurden , desto gefährlicher wurde die freie Kon -

r die Wirtschast
r dem Asa - Kongreß
kurrenz , besonders in Zeiten der Depression . Daher vollzog sich
immer mehr eine Verständigung des Industriekapitals und es ent -

standen M o n o p o l i n d u st r i e n. Diese Entwicklung wurde ge -
fördert durch die Banken . In dieser Periode organisierte sich das

Monopol der nationalen Industrie . Es folgt « die wachsende Be »

deutung des Kapitalexports . Wenn z. B. Kanada für 10 Mit ,
liarden Weizen exportierte , erhielt es dafür Kapllol zum Ausbau

seiner Häfen usw. , was wiederum die Kaufkraft in den europäischen
Industrieländern Kanadas steigert «. Durch diesen Kapllalexport
wurde die Kapitalmacht aber interessiert an starken Staaten , um das

exportierte Kapital zu schützen und um Einfluß in den Ländern zu
gewinnen , wohin das Kapital exportiert wurde . Daraus entstand
das , was wir Imperialismus nennen . Damit war ober der

Liberalismus preisgegeben , und so kam man zur ultima ratio , zum
Weltkrieg . Nach dem Kriege setzte

der Kampf um die Staatsmacht

ein und es schien daher , als begänne ein « liberalistisch « Auffassung
der Unternehmer zuzunehmen , weil die Unternehmer verlangten , der
Staat soll nicht in die Wirtschaft eingreifen , ein « Auffassung , die sie
vorher nie geteilt haben . Leider ist die Wirtschaftsgeschichte
des Krieges nie geschrieben worden . Es schien nach dem Krieg «,
als ob durch eine außerordentliche Prosperität . die Schäden d « s

Krieges schnell geheilt würden . Aber die Gewalt des Krieges hat

ungeheure Verschiebungen innerhalb der nationalen und der inter -

nationalen Wirtschaft hervorgerufen , die sich jetzt zur Wellkrise ent -

wickelt haben , in der erst die Liquidation des Krieges sich vollzieht .
Der Krieg hotte zur Folge eine große Ausdehnung und Intensi -

vierung der Agrarwirtschaft , u. o. mit Hilfe der chemischen In -

dustrie und der technischen Umwälzungen . Das hatte zur Folge ,

daß die Agrarpreise außerordentlich sanken . Während in Deutsch -
land der Weizenpreis 200 Mark beträgt , beträgt er an der Küste
von Konoda nur 80 Mark und im Innern Kanadas sogar nur

bis 40 Mark .
Eins ähnliche Entwicklung hat sich auf den Rohstoff ,

markten vollzogen . Der Metollbedarf war durch den Krieg

außerordentlich gesteigert . Diese Element « der Ueberproduktion zu -

sammen mit den technischen Errungenschaften , die in Europa erst
im Jahre 1924 eingeführt wurden , haben zu einer aoßerordeaklichen

Steigerung der Produktion geführt . Diese Produktionssteigerung

halle wieder eine Steigerung der fixen Kosten zur Folge . Hinzu
kam die technische Entwicklung , die wissenschaftliche Organisierung
der Betriebe , die Einsparungstechnik besonders auf dem Gebiete

der Heizindustrie . Diese Rationalisierung also , die wisien »

schaftliche Produktionsorganisierung in Verbindung mit dem tech -

nischen Fortschritt war ein weiteres Element der Krise .
Der Krieg brachte aber auch

die Industrialisierung der Agrarstaaten .

was eine völlige Verschiebung der internationalen Arbeitsteilung

zur Folge hotte . Dazu kamen die Währungswirren , die

wiederum , da der international « Maßstab als Wertmesier fehlte ,

zu Fehlinvestitionen , zu Fehlleitungen des Kapitals , geführt haben .
Es entstand die Illusion , durch ein « ständig erweiterte Produktion
einen stets erweiterten - Absatz aus dem Weltmarkt zu gewinnen .

Zu diesen Elementen gesellte sich ein wachsender Nationa -

lismus durch die Schaffung neuer Staaten und neuer Grenzen .

Diese Entwicklung mußte zu einer ganz großen Krise führen . Man

hat außerdem in den kapitalistischen Ländern versucht , zerstörtes

Kapital durch Kopitaleinfuhr wettzumachen . 1913 betrugen die An -

lagen Europas in den Dereinigten Staaten von Amerika 10 bis

20 Milliarden Mark . Dogegen Hollen die Dereinigten Staaten in

Europa nicht ganz 114 Milliarden Mark angelegt .
Nach dem Kriege betrugen die Kriegsschulden Europas an die

Vereinigten Staaten 4 « Milliarden Mark , dazu kamen die neuen

Anlagen . Während des Krieges hatte außerdem Amerika die 10

bis 20 Milliarden Mark europäischer Anleihen zurückgeschafft und

im Auslände für etwa 50 Milliarden Mark Kapital angelegt , wovon

10 bis 13 Milliarden Mark in Europa gegenüber nur 114 Milliarden

Mark vor dem Kriege .

Breslau , 0. Oktober . ( Eigenbericht . )

Die Sozialistische Arbeiterpartei der Rosenfelld - Seydewitz hat am

Montagabend in Breslau ihr erstes öffentliches Fiasko
erlitten . Man hatte mit Flugblättern unter mißbräuchlicher Ver -

wendung des Namens der Sozialdemokratie zu einer B e r s a m m -
l u n g eingeladen . Als Referent war Ziegler angekündigt . Da
die erdrückende Mehrzahl der Besucher nur aus SPD . - Ge -

nassen und Rcichsbanncrleuten bestand , ließen die Ein -

bcruser die Polizei holen . Darauf verließen die Sozialdemo -
kratcn den Saal und übrig blieb zusammen mit Ziegler ein klag -
lichcs Häuflein von knapp zehn Anhängern der

abgesplitterten Gruppe . Der Versuch , mit betrügerischen
Machenschaften sozialdemokratische Mitglieder zu gewinnen , ist in

diesem ersten Fall völlig mißlungen .

Die Sozialdemokratie holt in Breslau bereits zum Gegenschlag «
aus . Am Mittwoch finden überall Distriktsoersammlungen statt .
Bei dieser Gelegenheit sollen alle unsicheren Funktionäre durch neu «

ersetzt werden . Das von der Opposition entwendete Parteieigentum
wird demnächst eingeklagt .

Gegen die Gpoliung .
Stettin und Chemnitz stehen fest zur Partei .

Stettin , 6. Oktober . ( Eigenbericht . )

Eine vollzählige Versammlung des Erweiterten Vorstandes und
der Abteilungsleiter der SPD . Groß - Stettin erörterte gestern die
Vorgänge innerhalb der Partei und nahm einstimmig folgende Ent -
fchließung an :

Der Erweiterte Vorstand und die vollzählig versainmellen Ab -
teiwngsleiter der SPD . Groß - Stettin stehen geschlossen hinter dem
Beschluß des Part «iausschusses vom 22. September 1931 . Sie er -
achten die freie Meinungsäußerung innerhalb der Partei durch diesen
Beschluß in keiner Weise gefährdet , sie verurteilen alle Bestrebungen ,
die eine Spaltung der Partei und abermalige Schwächung der Ar -
beiterklasse zur Folge haben . Die Einheit und Aktionsfähigkeit der
Sozialdemokratischen Partei Deutschlands ist die Voraussetzung für
die in der gegenwärtigen Situation notwendige Aktivierung ihrer
Politik im Dienste des arbeitenden Volkes .

Ehemnih , 6. Oktober . ( Eigenbericht . )
Eine äußerst stark besuchte Versammlung der SPD .

Groß - Chemnitz nahm nach eingehender Aussprache über die
jüngsten Vorgänge in der Partei mit überwältigender Mehrheit eine
Entschließung an , in der die Abkehr von der Tolerierungspolitik
gefordert und der feste Will « zur Aufrechterhaltung der Einheit der
Partei bekundet wird .

Der Bezirksvorstand der SAJ . Ehemnitz - Erz -
g e b i r g e stellte sich einstimmig hinter eine Entschließung , in der
die Spaltung der Partei aufs entschiedenste verurteilt wird .

Löwenstein referiert in Lichtenberg .
In Lichtenberg referierte in einer kreismitgliederver -

sammlung Genosse Dr . Kurl Löwen st ein über : Der Kampf
um dos System Brüning .

Zuerst nahm der Vortragende Gelegenheit , zu den Ausschlüssen
von Genossen aus der Partei seinen Standpunkt dahingehend zu
präsentieren , daß es keinem Mitglied in der Partei
erlaubt werden kann , entgegen Beschlüssen der Partei einen

gegensätzlichen Standpunkt zu propagieren . Parteivorstand und

Ausschuß haben sich entschieden für Meinungsfreiheit eingesetzt ,
und die ausgeschiedenen Genossen haben auch von diesem Recht
ausgiebig Gebrauch gemacht . Es darf aber innerhalb der Partei
keine Sonderorganifation geben , wenn man eine Spal -
tung vermeiden will .

wie schmerzlich der Verlust jedes einzelnen Mitgliedes ist , muß
doch alles auf die Einheit der Partei eingestellt werden .

Der Ausgang der Hamburger Wahlen ist sehr lehrreich und

schmerzlich , weil die Nazipartei erheblich an Stimmen Zugewinnen
konnte . Noch dem 14. September 1930 war es unsere geschichtliche
Aufgabe , eine Naziregierung zu verhindern , um Schlimmeres zu ver -
hüten . In der Folgezeit ist gut gearbeitet worden : die NSDAP .
hat sich ober inzwischen legalisiert und Anschluß an die sozialreaktio -
i . ären kapitalistischen Kreise gefunden , dieser Block bestimmt der

Regierung die Richtung , die sich in einer Verschärfung der sozialen
Reaktion äußert . Die Agitationsmethoden der KPD . und der Nazis
können wir nicht befolgen ; bei uns muß der Sozialismus prak -
tisch sichtbar sein . Wir leiden unter einer ileberbelastung
mit Verantwortung . Das ehrt uns sehr , Ist ober auf die
Dauer nicht zu ertragen . Unser Kampf gegen das System der Not -

Verordnungen muß merkbor sein , er darf nicht durch eine dauernde

Tolerierung der Regierung behindert werden . Wir müssen mehr
angreifen und nicht immer verteidigen .

Nach kurzer Debatte erklärt Genosse Löwenstein : Die Einheit
der Partei muß uns über alles gehen , eine Schwächung muß ver -
mieden werden . Wer in der Partei steht , richtet sein Verholten
danach ein , und er läßt sich nicht hinausbugsiercn .

Eine in diesem Sinne gehaltene Entschließung wurde an -
genommen , und die Versammlung schloß mit einem begeistert
aufgenommenen Hoch auf die Einheitsfront der Partei .

Dmgeldey braucht Polizei .
Gegen feine nattonalfozialistifchen Freunde .

kiel , 6. Oktober . ( Eigenbericht . )
Der Führer der Deutschen Bokkspartei , Reichstagsabgeordneter

Dr . D i n g e l d e y, sprach gestern abend hier in einer öffentlichen
Versammlung über die Frage „ Wo ist die Rettung ? " In seinen :
Vortrag entwickelte er dieselben Gedankengänge , die er tags zuvor
auf dem Prooinzialpartcitag des Landesverbandes der Deutschen
Bol - kspartei in Schleswig vorgetragen halle . Im Gegensatz zu der

Schleswiger Kundgebung verlief die Kieler Versammlung , zu der sich
zahlreiche Nationalsozialisten eingefunden hatten , so
unruhig , daß während der letzten Ausführungen des Redners Polizei
geholt wurde . Als . die Versammlung entgegen der Ankündigung , in
der freie Aussprache zugesagt war , unmittelbar nach der Rede Dingel -
deys geschlossen wurde , veranstalteten die Nationalsozialisten stür -
mische Kundgebungen , in denen sie freie Aussprache oder Rückgabe
des Eintrittsgeldes verlangten . Ein Nationalsozialist , der eine An -

spräche zu halten versuchte , wurde von der Polizei daran gehindert .
Während sich die . Mitglieder der Deutschen Volkspartei entfernten .
blieben die Nationalsozialisten noch im Saale und stimmten ihre
Parteilieder an , bis die Polizei zur Räumung des Saales schritt .

Sturm auf Fensterscheiben .
planmäßiges Vorgehen gegen Berliner Zeitungsfilialen .

Nachdem erst kürzlich die Schaufensterscheiben der „ vorwärts " -

Filialen In der lllrechter Straße und in der Provinzstraße in

Reinickendorf in den späten Abendstunden von link »- oder rechts -
radikalen Gegnern durch Sleinwürfe zerkrümmerl wurden , ist

gestern nacht zwischen 23 und 24 Uhr ein planmäßiger Fensterslurm

aus über zwanzig Filialen der Ullstein - und Scherl - Presse erfolgt .

Fast in ollen Stadtteilen wurden die Fensterscheiben der be -

treffenden Verlage durch Stockhiebe eingeschlagen otuir durch große

Ziegel - und Feldstein « eingeworfen . In einigen zertrümmerten
Schaufenstern wurden Steine gefunden , die in Flugzettel ein -

gewickelt waren . In diesen Zetteln wurde gegen das Verbot der

„ Roten Fahne " und des „ RFB . " protestiert . In anderen Fällen

sollen die mutmaßlichen Täter unter Schmährufen auf die „ Juden -

presse " die Steine geschleudert haben . Zu ihren Vandalenfahrten

benutzten die Fensterstürmer Fahrräder , Motorräder und in einem

Falle sogar «in P r i o a t a u t o. Die Vorfälle spielten sich in den

meisten Fällen so schnell ab , daß die Täter ungehindert flüchten
konnten . In Reinickendorf und im Norden Berlins wurden von

Passanten Gruppen von drei bis sechs Radfahrer beobachtet , die

zweifellos für die Steinwürse in Frage kommen . Die Verdächtigen

fuhren bis dicht an die Filialen heran , schleuderten mehrere Steine

und machten sich dann in schneller Fahrt aus dem Staube . In der

Potsdamer Straße gelang es einem Polizeibeamten in Zivil , « inen

Täter festzunehmen . Der Anschlag galt hier der Scheibe einer

Ullsteinftliole . Es handelt sich um einen Stellmacher Albert Post
aus der Steinmetzstraße . P . behauptete , porteitos zu sein .

Nach Mitternacht hörten die völlig sinnlosen Zerstörungen auf .
Vom Polizeipräsidium waren in der Zwischenzeit an die Reviere

Anweisungen ergongen , die Zeitungsfilialen in allen Stadtvierteln
unter besonderer Beobachtung zu hallen .

In Sevilla ist unter syndikalistischer Führung ein Generalstreik
ausgebrochen . Am Montag wurden wiederholt Polizeipatrouillen
von den Dächern herab beschossen . Vier Beamte wurden schwer ver -

letzt . Alle Geschäfte sind geschlossen .
Wetter für verlin : Sehr mild und zeitweise heiter , südlich «

Winde . Für Deutschland : Im Nordwesten wolkig , im übrigen Reiche .
abgesehen van Morgennebsln , ziemlich Heller , am Tage allgemein
sehr mild .

Selbstmord im Theater .
Schristfieller erschießt sich während der Vorstellung .

Paris , 0. Oktober . ( Eigenbericht . )

Bei der Erstaufführung eines Stückes über General Boulanger
kam es am Montag in einem Pariser Theater zu einem Aufsehen

erregenden Zwischenfall . Zu Deginn des letzten Aktes erhob

sich im ersten Rang «in Herr und rief mit lauter Stimme : „ Man

stirbt nicht bloß aus Liebe , sondern auch aus Berzweiflung ! " und

schoß sich ein « Kug « l in den Unterleib . Im Publikum entstand
eine Panik . Die Untersuchung ergab , daß der Mann ein Schrift -

steller namens Debray ist , der einen der Autoren des auf -

geführten Stückes für feine literarischen Mißerfolge verantwortlich

macht . _

Leichenschänder .
Die Toten ausgegraben und zerstückelt .

helsingfors , 6. Oktober .

Die Herkunft der vor einigen Wochen in einer Quelle bei

Helsingfors gefundenen Leichenteile konnte inzwischen teilweis « fest -

gestellt werden . Es hat sich herausgestellt , daß es sich um ein furch : -
bares Verbrechen handelt , das höchstwahrscheinlich der Kirchhof -

angestellte Saarenniemi ausgeführt hat .
Saarenniemi Ist bereits verhaftet , aber noch nicht polizeilich

vernommen worden . Inzwischen sind über 40 Gräber geöffnet

worden , bei denen man Leichenschändungen der ver -

schiedensten Art festgestellt hat . Bei vielen Leichen fehlen Köpfe ,
bei anderen nur Finger der rechten Hand . Da sich auf dem Kirch -

Hof etwa 40 000 Gräber befinden , ist die Aufklärung des Ver -

brechen ? äußerst schwierig . Der polizeilichen Untersuchung wohnen

zahlreiche Helsingforser Einwohner bei , deren verstorbene Ange -

hörige auch in dem Leichenhaus , das Saarenniemi unterstand ,

gelegen haben .

Verlängerung der Hamburger Herbstserie » au » Ersparnis .
gründen . Ersparnisgründe zwingen dazu , die Herdstferisn für die
der Hamburger Oberfchulbehorde unterstellten Staatsschulen bis zum
21. Oktober zu vei längern . Die Ferien für die Pilichtberufsfchulen
werden gleichfalls bis zu diesem Datum verlängert .



Kunstplanwirtschast ?
Diskussion um eine Gowjet - Idee

Im Oktoberbcft der Zeitschrift , . T-a$ Kunstblatt� ( Verlaa Her¬
mann Reckendorf , Berlin ) finden wir unter dem Titel „ Stunst
und Planwirtschaft " eine interessant « Aussprache
zwischen Georg Hublitz und der Redaktion über die Mog -
lichkeiten einer staatlichen Auslese unter den schöpferischen Per -
sönlichkeiten der bildenden Kunst , Im Einverständnis mit der
Redaktion des „ K u n st b l a t t " entnehmen wir dieser Diskussion
die folgenden Absähe :

„ In seinem Buch „ Der rote Handel droht " schreibt der

Berichterstatter der „ New- Vork - Eveninsl - Post " , ch. R. Knickerbockcr ,

folgenden kurzen Abschnitt über Kirnst in Rußland :

„ Auch ein Plan fiir die Kunst . "

„ Kaum weniger bemerkenswert ist der Plan fiir die Zkunst .
Auf Grund des Hlanes sollen sämtliche Maler und Bildhauer in
der Sowjetunion katalogisiert werden , und nur wenigen wird die
Ausgabe , Originalgemälde zu schassen , zugebilligt . Die Gemälde
werden von einer Kommission geprüft und dann als Norm für
Massenproduktion bestimmt . Die anderen Künstler von
geringerer Qualifikation nehmen diese Normalkunstwerk « als Bor -
büder und vervielfältigen sie in Massen in Ateliers , die vermutlich
mit laufenden Bändern ausgerüstet werden . "

Man mag sich darüber entsetzen oder nicht , jedenfalls gibt dies
eine Menge zu denken .

Nehmen wir an , es ist wie Knickerbockcr schreibt : Also , der cherr

Kunstmaler X dürste nun nicht mehr sein « Königseelandschaft oder

sein Stilleben mit Hummer malen , sondern mühte nun , genau wie

sein Kollege , der Herr Marinemaler , der die schönen Kriegsschisse
gemalt hat , Corinth , Feininger oder Morces kapieren , oder wenn

ihm das bester liegt , Cezanne , Franz Hals oder Holbein . Dos

laufende Band ist hier sicherlich abzulehnen . Aber wäre es nicht an

sich schon ein unerhörter kultureller Fortschritt , wenn

statt Bilder von der Qualität schlechter Ansichtskarten Bilder von

künstlerischem Wert reproduziert würden ? Außerdem wäre es auf
einmal aus mit oll den schönen Wohn - und Schlafzimmerbildern mit

den noch schöneren Titeln „ Glfenreigen " , „ Mutterliebe " «. o. Statt

dessen gäbe es nur noch Drucke a h Piper von Gauguin , Kokoschka ,
Rembrandt , Dürer , Klee usw. , und jeder , der ein Bild hoben möchte ,
kann nur eines von dieser Qualität haben . — Es läßt sich vieles

dagegen einwenden , daß es nur einer kleinen Gruppe Zluserwöhlter
erlaubt sein soll , wirklich schöpferisch tätig zu sein . Aber fragen wir

uns einmal , wie viele sind denn heute schöpferisch tötig und wie viele
waren es sriiher ? Wie viele sind denn trotz aller künstlerischen Frei -
heit nur reproduktiv ?

Gehen wir zurück zu den Aegyptern , da finden wir eine

unerhörte künstlerische Disziplin , ein « völlige Unterordnung unter
ein paar ganz hervorragende Begabungen , die es möglich gemocht
Hot , daß Kunstformen von größtem Gehalt Jahrtausend « long
Standordformen sein konnten .

Besteht also nicht wirklich die Möglichkeit , daß in einem Zeit -
alter des Kollektivismus auch wieder die Grundbedingungen für
einen großen einheitlichen Stil gegeben sind ? "

Soweit die Fragestellung des Slutors : die Antwort der Re -
daktion :

Daß der Staat besorgt ist , Kitsch von seinen Untertonen und
deren Behausungen fernzuhalten , ist gewiß eine löbliche Absicht .
Bislang geschah mit Vorliebe das Gegenteil , Daß der Staat
mit Hilfe einer sicherlich wohlgeordneten Kartothek feststellen soll .
wer Originalgenic ist und wer berechtigt sein soll , Originolgemälde
zu schaffen , will uns schon etwas fragwürdiger erscheinen . Bisher
hat der Staat ausnahmslos in oller Herren Ländern meisterhaft
nur eines herauszufinden vermocht : die Unoriginalgenies .
Und wenn es den anderen untersagt gewesen wäre , ihre Werke zu
schaffen , so gäbe es keinen Eezonne , keinen von Gogh , keinen
Marees , kernen Caspar David Friedrich , bestimmt auch keinen

Picasso . Ob die Sowjets im Begreifen des künstlerischen Ingeniums
mehr Talent haben werden als alles , was sonst Staat heißt , muß
dahingestellt bleiben . Und wie kann man einen Klee , der vom
Staat beauftragt wird , sagen wir : Liebermann zu kopieren , hindern ,
heimlich Klees zu malen ? In den Handwerkswerkstätten
des Mittelalters und auch bei den Aegyptern war das doch wohu
etwas anders . War ein « fachliche Auslese durch die Künstlerschost ,
Und wenn so ein Grünewold in der einen Werkstatt nicht am -
koinmen konnte , so wanderte er weiter und gründet « schließlich
selbst eine Werkstatt , Letztens : wanim das veraltete , überholte ,
unrationelle und unzulänglich « Verfahren der Abkopiererei mit der

Hand , während man so was in weniger fortgeschrittenen Ländern ,
siehe Piperdrucke , ohne viel Wesens davon zu machen , längst
mittels Maschine und laufendem Band gut und

billigst herzustellen vermag ? !

Ln der Zange .
Verzweifelte Neubaumieter . — Einkommen sinkt , Miete

bleibt hoch .

Die « rzweiselle Situation , in die Lohnraub und Ge .
Haltsabbau viele TNieter von Neubauwohnungen gebracht
hol . beleuchtet folgender Brief an den . vorwärts " :

Ich bin seit anderthalb Iahren Mieter einer Neubauwoh -
nung . Die Wohnung habe ich also noch zu einer Zeit gemietet ,
wo dos Wohnungsamt von den Mietern noch hohe Mieterdarlehen
finderte und gleichzeitig Mietverträge für lt > Jahre genehmigte .

Wie sieht die Wirtschaftslage heute aus im Vergleich zu der
Zeit , als man solchen Vertrag unterzeichnete ? Damals betrug
mein Monatsgehalt 285 M. , heute beträgt « s 21 » M. Meine

I�ü - Zimmer - Wohnung kostet aber 75 M. Miete und eine Umlag «
für Heizung und Warmwasser von 20 M. monatlich , also insgesamt
95 M. Das ist gewiß eine nicht niedrig anzusprechende Miete ,
die aber bei dem vorgenannten Geholt und bei sonst bescheiden ge-
haltenen Ansprüchen aufzubringen war . heute aber macht die
Miete schon die Hälfte des Gehalts aus . Es gibt aber kein « Mög -
lichkeit , aus dem Mietvertrag auszuscheiden , weil man einfach keinen
neuen Mieter für diese teure Wohnung findet , und heute kein Mensch
mehr diesen Betrag für Miete aufbringen kann . Abgesehen davon ,
ist auch heute niemand mehr bereit , ein Mieterdarlehen
mit zu übernehmen , da es heute genug Neubauwohnungen ohne
jede Vorauszahlung gibt .

Warum wird also nicht generell in eine Herabsetzung der
Neubaumieten «ingetreten , wo sie doch wirkliche Notwendigkeit ge -
morden ist ? Es sind eine ganz « Reihe von Wohnblocks für die
Beamten errichtet worden , für die Beamten des Reichspastministe -
riums und anderer Ministerien . In diesen Blocks sind die Mieten
im Verhältnis zu den Mieten der übrigen Neubauten unerhört
billig . Warum kannte man dort billiger bauen als anderswo ? Sind
dort genügend Reichsmittcl zur Verfügung gestellt worden für die
Beamtenwohnungen ? Es märe doch mehr als ungerecht , hätte man
von den Steuern gerode nur für die Beamten billige Wohnungs -
mieten geschafft , während der überwiegend größere Teil der

Steuerzahler selbst in teuren Neubauten wohnen muß , obwohl er in
keiner Weise in seiner Existenz so sicher ist wie gerade die Be -
amten .

lind nun sollen die Wohnungsämter allmählich aufgelöst wer -
den ? . . . Welche Stell « ist dann kompetent für die Differenzen aus

diesen langjährigen Verträgen ? Dos Mieteinigungsamt ? D- c

Hauptsache ist : Man hat damals seine Ersparnisse hingegeben
für ein hohes Mi « ter0orlehen und man sitzt heute bei hoher Miete
in einem Vertrag , aus dem man infolge der Wirtschaftsloge neun
Jahre lang nicht heraus kann , ohne daß man überhaupt die Mög¬
lichkeit einer Herabsetzung der Neubaumi « ten sieht . B. C.

Die Christlichen in der BVG .
Pfarrer als Agitatoren zur Betriebsratswahl .

Wir erhielten eine Abschrift des folgenden Schr « ibens :

Hochverehrter Herr Pfarrer !
Im Betrieb der Berliner Verkehrs - Aktiengesellschaft werden

am 12. Oktober 1931 Belriebsralswahlen stattfinden . Der Aus -

gong dieser Wahlen ist von größter Bedeutung .
In der gegenwärtigen Rot , zeit ist zu erwarten , daß radikale Gruppen
an die Berliner Verkehrsbediensteten herantreten , um dies « für ihre
Listen zu gewinnen . Solche Annäherungen bieten den Werbenden

nicht selten Gelegenheit zu dauernder Beeinflussung der in Frage
lammenden Arbeitnehmer . Eine derartige Beeinflussung muß im

Interesse der Arbeiter wie auch der gesamten Oefsentlichkeit ver -

hindert werden . Für den Schutz unserer christlichen Arbeitnehmer

benötigen wir im Betriebsrat zielbewußte christliche Männer . Unser
Verband als di « zuständige christliche Derkehrsorganisation Hot für
die im Arbeiteroerhältnis stehenden Verkehrsbediensteten eine Liste
eingereicht , die die Ordnungsnunnner 2 erhalten hat . Da wir wissen ,

daß . zahlreich « christliche Arbeiter der Berliner Verkehrsbetriebe
unserem Verband « noch nicht angehören , gestatten wir uns , Sie , hoch -

verehrter Herr Pfarrer , ergebenst zu bitten , in den kirchlichen ver -

einen ( Arbeuer - , Gesellen - , Männer - , Iünglingsvereinen usw, ) ans
die Wahl hinzuweisen und für unsere Liste einzukrelen .

Ihnen , hochverehrter H« rr Pfarrer , für Ihre freundliche Unter -

stützung im voraus dankend , zeichnet «rgebenft

Zentralverband der Arbeitnehmer öffentlicher Betriebe
und Verwaltungen , Verwaltungsstelle Berlin SW , 19,

Beuthstr . ( V III . gez . A. Grajetzki .

Der Appell der Christlichen an ihre Geistlichen , die An -

strengungen der Kommunisten und der Nazis zeigen den frei -

gewerkschaftlich organisierten Arbeitern und Angestellten der BVG . .

daß sie bis zum kommenden Sonntag alles daransetzen müssen , um

bei der Wahl am Montag ihrer

frcigewcrkschaftlichen Liste 1

zum Sieg zu verHelsen . _

Bombenanschlag auf Balkan - Expreß .
Explosionen an südslawisch� riechischer Grenze .

Athen . 6. Oktober .

Die gesamte Morgenpress « bringt eine Meldung aus Saloniki

über einen geplanten Bombenanschlag aus den Simplon - Expreß in !

Ghevgheli an der südslawischen Grenze . Die Höllenmaschine konnte

eine Viertelstunde vor Durchfahrt des Simplon - Expreß unschädlich

gemacht werden .
500 Meter von der griechischen Grenze entfernt explodierten auf

serbischem Gebiet 25 Bomben . Dabei wurden zwei Serben getötet
und drei verletzt . Eine weitere Bombe , die in der Nähe einer Ka -

ferne in Ghevgheli explodierte , riß die Vorderwand ein . Ein Sol -

dat wurde getötet und zahlreiche verwundet . In der Nähe des

Bahnhofs Skolpje richteten zwei Bomben schweren Schaden an .

Die Verbindung Nisch - Gheogheli wurde unterbrochen . Die ge -

önstigten Einwohner Ghevghelis fliehen nach der griechischen Grenz -

siation Idomani . Es werden neue Anschläge der Komitotschis be -

fürchtet . _ ,

19 LlGA - Banken pleite .
Die Krise in Amerika .

New Jork , 6. Oktober .

Die Franklin Trust Company in Philadelphia , die vier Zweig¬
stellen unterhillt und über Einlagen in Hohe von 22 Millionen Dollar

verfügt , hat ihre Schaller für di « Dauer des heutigen Tages ge-

schlössen. Achtzehn andere Banken , die Mehrzahl davon in Penn -

sywanien und Westoirginien und die anderen im Mittelwesten ,

haben di « gleich « Maßnahme getroffen .

Das Lied von der Erde .
Das erste Bruno - Walter - Konzert .

Slm 18. Mai waren es zwanzig Jahre , daß Gustav Möhler
starb . Bruno Wolter war es , der ein halbes Jahr nach seinem
Tode im Herbst 1911 die Uraufführung des Liedes von der Erde

dirigierte ; und wenn er heute wieder am Pult steht , um Möhlers
vollkommenstes Werk erklingen zu lassen , ist es wohl kein Zufall ,
geschieht es zum Gedächtnis seines großen , zu früh �verstorbenen
Freundes . Das Lied von der Erde ist dos stärkste Werk der Vor -

kriegsnrusik und zugleich die einzige Brücke zur neuen ; romantische
. Ausdruckskunst , lineare Polyphonie , Impressionismus und Expres -

sioniswus — alle Linien , treffen upd überschneiden sich hier , zu
einer einmaligen , ganz unvergleichlichen Synthese gezwungen . Es

ist nicht nur das Reinste und Reifste , das Mahler gelang , es ist
«ins jener seltenen Werke , in denen eine Generation ihren Ausdruck

findet , in denen sich eine ganze Epoche spiegelt : hier die Resignation
der müden zu Ende gehenden Romantik , das schmerzlich - füßc
abschicdnehmende Erdlebcn der Schönheit dieser Erde ; Bersinken in

Geheimnisvollem , Unsagbarem : „ Dunkel ist das Leben , ist der Tod . "

Walter dirigiert « das ( oft Entstellte ) Werk , wie nur er es

dirigieren kann . Di « großen Linien und die kleinen Details kamen
in gleicher Weise zur Geltung , die Partitur wurde transparent ,
das Stimmengewebc deutlich ; jedes Pizzicato , jeder Harfenschlag war

zu hören . Bon besonderer Schönheit die Bläser . Die O n e g i n

sang die Altpartie ; sie sang sie unvergleichlich . Kristallene Reinheit
der Intonation , der Glanz ihres Organs sowie eine ollen An -

forderungen gewachsene Technik vereinten sich mit innigem Gefühl

zu einer Leistung , der gegenüber die Wiedergabe der allerdings

sehr schwierigen Tenorpartie durch Martin Ochmann merklich

zurückstand .
Dem Lied von der Erde war die Mrhapsodie von Brahms

vorangegangen . Die Wiedergabe — die Onegin auch hier herrlich —

voll feingestuster zartester Klangwirkungen . A. W.

Bruno Bethge : „ �eims " .
Theater des Westens .

Ein Kriegsstück , dem Durchschlagskraft und Gestallung fehlen .

Noch der Hausse in Kriegsromanen und Kriegsfilmen wirkt

B e t h g « s „ Reims " wie eine fckzwoche Limonade . Das Thema

ähnelt Leonhard Francks „ Karl und Anna " , nur ist hier der Ge -

liebte «in russischer Kriegsgefangener , so eine Art von dämonischem

Verführer . Das verträgt sich besser mit der Idealvorstellung von

der blonden , deutschen Frau . Als der Mann von einem Urlauber

aus dem Heimatdorf die Geschichte erfährt , verläßt er die Front
mitten im Großkampftag , um zu Hause die Rolle eines entfesselten

Othellos zu übernehmen . Es kommt ober nicht zum Doppelmord ,
da der Feldgendarm den Ausreißer gleich hinter der Front auf -

greift . Der Prozeh verläuft günstig . Der Mann ist sonst «in

tapferer Held , und das Gericht würdigt seine Motive . Am Schluß

naht die Versöhnung eiligen Schritts . Dazu werden bedeutende

Sätze mit lyrischem Einschlag gesprochen . »

Um diesen Handlungskern gruppieren sich allerlei kriegerische

Milieustudien , die aber keine sind , da die Menschen auf pathetischen

Stelzen gehen . Bethge behandelt sein « deutschen Soldaten vor

Reims im Jahre 1918 wie Schiller feine mittelalterlichen Engländer
und Franzosen in der „ Jungfrau von Orleans " . Man legt schön «

Gefiihlsergüsse hin , man sieht den Krieg aus der Perspektive der

Oper . Heldentenor und Heldenbariton donnern sich in dramatischen

Rezitationen an , wenn sie auch über die Unterschiede zwischen

Etappe und Front debottieren . Wahrheiten werden gesagt , die

hohen Stabsoffiziere bekommen gehörig eins ausgewischt , alles

siedelt sich jedoch auf einem Kothurn an und verliert darum an

Wirkung . Das Kriegsgemälde wird zu einem Oeldruck für die

bürgerliche gute Stube . Man stirbt sogar in Schönheit mit der

Sehnsucht nach einem großen Wort für den Szenenfchluß , und ein

Kriegsfreiwilliger liest vor dem Sturmangriff Eichendorff . Dos

Ganze ist sinnige Gartenlaubendromatik , die die Totsachen entstellt

und die Bethge nicht einmal virtuos zu handhaben versteht . Szenen ,
in denen mehrere Menschen aus der Bühne stehen , gelingen über -

Haupt nicht , weil sich der Dialog nicht richtig verzahnt .

Dies « dramatischen Unzulänglichkeiten werden noch durch die

Regie Curt von Möllendorffs unterstrichen . Die Gruppen
aus der Bühne benehmen sich wie ein Opernchor und bleiben

unbewegt , die Darsteller gefallen sich in großen Gesten . Ein paar
wie Rosen , Hollmann oder Körner könnten an anderem

Platz vielleicht beachtenswerte Leistungen bieten . Der Bühnen -
oolksbund zeichnete für die Vorstellung verantwortlich .

F. Seh .

Volkshochschule Groß - Berlin .
Die Volkshochschule Groß - Berlin beginnt ihr neues Lehrjahr

am 12. Oktober 1931 . Der Lehrplan kündigt an :

- 50 Au . fbaukurse : Deuffch l, ' Ist . III und Sonderturse
über Literatur und Sprechkunde . — Englisch I, II , in , IV .

"
—

Französisch I , ll , III , IV . — Spanisch I, II . — Rechnen . — Erd¬
kunde I, II . — Staatsbürgerkunde . — Wirtschaftskunde . — Volks¬
kunstschule : Laienkurse über Malerei , Graphik , Plastik .

75 wissenschaftliche Kurse : Mathematik I , ll , III
und Differentialrechnung . — Physik I ( Elektrizität ) , II ( Schall und
Licht ) . — Chemie I ( anorganisch ) , II ( organisch ) . — Biologie . —

Geologie . — Medizin und Gesundheitslehre . — Philosophie . — Psy¬
chologie . — Pädagogik . — Literatur . — Sprechkunst . — Theater . —

Film . — Zeitungswesen . — Kunst . — Musik . — Geschichte . —

Staatslehre . — Recht . — Wirtschaft . — Lehrausflüge und Führun¬
gen durch Museen .

15 seminaristische Arbeitskreise : Philosophie . —

Psychologie . — Pädagogik . — Geschichte . — Staatslehre . — Natur¬
wissenschaftliche Uebungen im Laboratorium und am Mikroskop .

4 Abhörgemeinschaften : Vortragsreihe der Deutschen
Well « über „ Weltanschauung und Gegenwort " .

Die Gebühr für einen Kursus van 10 Doppelstunden beträgt
2,50 Mark ( Sprachkurse 3,50 Mark ) . Erwerbslose sind sie «. Da
im vorigen Jahr mehrere Tausend Hörer wegen Ueberfüllung in
den Kursen nicht untergebracht werden konnten , empfiehlt sich recht -
zeitige Kartenentnohme im Vorverkauf bei den im Lehrplan an -
gegebenen Stellen . Der Lehrplon wird vom 15. September ob
kostenlos ausgegeben durch die Bolksbildungsömter der Bezirke l
bis 20, städtischen Büchereien , Gewerkschaften und Berussvercine
und Kulturorgonisotionen ; außerdem ( auch auf schriftliche oder tele -
phänische Anforderung ) durch die Keschastsstelle : Berlin C. 2, Burg -
straße 8 III , 9 —IS Uhr . und Breite Straße 11, 17 —20 Uhr , Tele -
phon F 2 Kupfergraben 3228 .

Die lschechostowakische Zensier . Nach einer Uebersicht des ffche . chi ,
schen Innenministeriums sind im vergangenen Halbjahr vom Landes -
amt in Prag insgesamt sechs Stücke durch die Zensur verboten
worden . Und zwar wurden Tallers „ Hinkemann " , Ferdinand
Bruckners „ Krankheit der Jugend " , „ Der Scholle entrissen "
von H. Horst , „ Hans Urion geht dem Braterwerb nach " , Upton
Sinclairs „ Singende Galgenvögel " und M. Chorsys „ Un mois
diee les Filles ' zur Aufsich rung nicht freigegeben .

Staatliches Schauspielhaus am vendarmenmarlt : Am Mittwoch wird
Peer Gynt neueinstudiert im Staatlichen Schauspielhaus am Gendarmen -
markt mit Heinrich George in der Titelrolle gegeben . Die Gricgschc
Musik wird von Mitgliedern des Orchesters der Staatsoper ausgcsührt .
Ansang der Vorstellungen 19 Uhr .

Deutsches Künstlercheater . Volkstümliche Klassikervorstellung : Sonn -
abend , IL Uhr ; Lessings „ M inna von Barnhel m" .

Zur Direktianskrise am Wiener Vurgtheaier . Zur Direkfionskrisc am
Wiener Burgthcoter wird jetzt aus Wien gemeldet , dost die General -
intendanz der österreichischen Bundestheater die angebotene Demission
Direktor Anton Wildgans nicht angenommen habe . Mit dieser Brrlaut -
barung finden die Vcrmuvmgc » über die Nachfolge fitr den Tirektions -
posten am Burgtbeater ein Ende .

Arlseln Im Bühnenoolksbund . Aus der Bundesleitung ist Leo
W e i s m a n t e l mit der Erklärung ausgeschieden , daß im heutigen
Bühnenoolksbund keine Gewähr mehr gegeben sei , daß die ursprüng -
lichen geistigen Ziele des Bundes , die Schaffung einer neuen , vom
heutigen Gesellschaftstheater unabhängigen , christlichen Gemein -
schaftsbühne verwirklicht werden .

Ein neuer Dramen - Zyklus von Gorkl . Gorki Ist trotz des Welt -
erfolg «s seines „ Nachtasyls und anderer seiner Dramen seit dem
Kriege nur als ErzöHlcr tätig gewesen . Jetzt aber arbeitet er , wie
in der Literatur " berichtet wird , an einer Folge von vier Dramen ,
die Ausschnitte aus dem russischen Leben von 1916 bis zur Segen -
wart behandeln fäll .

tz



Oer Meineid der Schupos
Unwürdige Polizeibeamte / Schwerer Schaden für das Ansehen der Polizei
Lar dem Landgericht III standen heute die Polizeibeamten

D y h r i n g und G r c i n e r , die im Juli dieses Jahres in dem

Prozeß gegen die Kommunisten K l e m k c und Genossen einen

Meineid geleistet haben chcute auf der Anklagebank scheinen sie

doch im vollen Maße das Bewußtsein zu haben , wie schwer sie

sich selbst und dem Ansehen der Polizei durch ihre unver -

zeihliche Handlungsweise geschadet haben . Staatsanwaltschaft s -
rot Dr . Stehnig hotte recht , als er in seinein Plädoyer sagte ,
daß sich in diesem Räume noch nie Polizeibeamte wegen
Meineids zu verantworten hotten .

Im März fand an der Friedhofsmauer in Hohenschönhausen
ein Zusammenstoß zwischen Mitgliedern des Antifaschistenbundes
und Rationalsozialisten statt . Es fielen Schüsse , jede Partei bc -

hauptete von der anderen , jene habe geschossen . Der Polizeihaupt -
Wachtmeister D y h r i n g und der Polizeioberwachtmeistcr G r e i -

ner erklärten vor Gericht , sie hätten bei ihrer Streife in der Metz -
straße Schüsse gehört und in der Richtung zur Friedhofsmauer auf -

blitzen sehen . Also waren die Kommunisten die Schützen . Dieselbe
Behauptung wiederholten die Beamten am 21 Juli beim Lokal¬
termin . Es wurden hier Versuche mit Scheinwerfern gemocht
und auch Schüsse abgefeuert . Die Bekundungen der Beamten

schienen zweifelhaft , sie blieben aber dabei . Während des Lokal -
termins trat ober an den Verteidiger der Kommunisten der Kellner
des in der Lichtenbergsr Straße befindlichen Lokals heran und teilte

mit , daß die Beamten während der ersten Schüsse sich im Lokal

befunden hätten . Auf Veranlassung des Staatsanwaltschaftsrots
Stehnig nahm der Reviervorstehcr Polizeioberlcutnant B ö k e r s
am 22. Juli mit den beiden Beamten Rücksprache , sie waren g c »

ständig , eine falsche eidliche Aussage gemacht zu haben . Das

Gericht kam zur Verurteilung der angeklagten Kommunisten unter

Außerachtlassung der von den Polizcibeamten gemachten Aussagen .
Gegen diese wurde ein Verfahren wegen Meineids eingeleitet .

In der heutigen Verhandlung gaben die Angeklagten — beide
sind verheiratet und stehen in den dreißiger Jahren — für
ihr Verhalten vor Gericht folgende Erklärung ob : Zur Zeit ,
als die Schüsse fielen , hätten sie sich eigentlich in der Metzstraßc
befinden müssen : da sie aber statt dessen im Lokal gewesen seien
und hier ein Glas Bier getrunken hätten , so hätten sie aus Furcht
vor einer Disziplinarstrafe in das Tagebuch eine falsche Eintragung
machen müssen und wären später vor dem Untersuchungsrichter des -

halb nicht mehr in der Lage gewesen , ihre Angaben zu ändern . So

seien sie zu ihrer falschen eidlichen Aussage gekommen . Wie sie
sich dazu haben entschließen können , sei ihnen jetzt selbst unbe¬

greiflich .
Der Reviervorsteher der beiden Beamten , Polizeioberleutnant

B ö k e r , gab ihnen einen guten Leumund . Angesichts des mutigen
Eingreifens der Beamten bei der Schießerei an jenem Abend hätte
er von einer Meldung über dos disziplinarische Vergehen der Ange -
klagten überhaupt Abstand genommen .

Staatsanwaltschastsrat Dr . Stehnig machte für die Ange -
klagten die Strafermößigung aus dem § ZS8 geltend . Im übrigen
wäre noch zu sagen : Das Schicksal der Angeklagten im Kommu -
nistenprozeß hing nicht zuletzt von den Aussagen dieser Ange -
klagten ab . Die Polizeibeamten hoben sich nicht von ihren falschen
Bekundungen durch die Ueberlegung abhalten lassen , daß die Kom -

munisten eventuell Zuchthaus st rasen bekommen könnten . Der
Widerruf erfolgte erst , als es für die Angeklagten kein Zurück n. chr
gab . Sie hoben das Schwurgericht im Lokaltermin stundenlang
on der Rase herumgeführt . Es ist bei dem Urteil auch zu berück -

sichtigen , daß es sich hier um Bekundungen von Polizei -
beamten handelt . Der Staatsanwalt beantragte gegen jeden
der Angeklagten ein Jahr Gefängnis und Verlust der bürgerliche
Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren .

Das Urteil .

Das Gericht verurteilte di « Angeklagten wegen Meineides

zu je I Jahr Gefängnis . Der Antrag der Verteidigung auf
bedingten Straferlaß wurde angesichts der Schwere der Tat vor -

läufig abgelehnt . _

Altoholkisten beim amerikanischen Marineminister .
Rem Aork , 6. Oktober .

Auf dem Landsitz des amerikanischen Marincministers Adams .
in der Nähe von Boston , beschlagnahmte di « Polizei 6lX> Kisten mit

alkoholischen Getränken im Werte von über 200 000 Mark . Drei
Mann , die sich in der Garage des Marineminifters aufhielten , wur -
den verhaftet , zwei weiter « entkamen . Der Marineminister , der

am Montag zusammen mit Präsident Hoovcr einem Baseballspiel
als Zuschauer beiwohnt « , erklärte , daß die Alkoholmengen ihm nicht

gehören und daß er von ihrem Vorhandensein auf seinem Landsitz
nichts wisse .

vi « n » t « g . S. Olctoder .

? « e I i n.
16. 05 Tierschutr .
16. 30 Soiuto von Liapoonovr .
16. 50 Jugendstunde .
17. 10 Bücherstunde .
17. 40 Aussichten für Wohnungssuchende .
18. 05 Aktuelle Abteilung .
18. 25 Mitteilungen des Arbeitsamtes .
18. 30 Unterhaltungsmusik .
20. 00 Podium . Edlef Köppen .
20. 40 Tages - , Wetter - und Sportnachrichten .
20. 50 Tanzabend .
22. 15 Gandhi .
22. 55 Wetter - , Tages - und Sportnachrichten .

Königswnsterhansen .
16. 30 Von Leipzig ; Konzert .
17. 30 Musik in der Einheit der Künste .
16. 00 felix Stiemer : Soziallsmus als Weltanschauung
15. 30 Stunde des Landes .
19. 00 Englisch (ür Fortgeschrittene .
19. 30 Politik in der Schule ?
20. 15 Von Langenberg ; „Alles durcheinander " .
22. 00 Politische Zeitungsscbau . Anschließend : Welter - , Tages - und Sportnach¬

richten . Anschließend : . Unterhaltungsmusik .

ßBuch
&üni lllinulcn Amerika

Felix Sölten war etwa drei Wochen in Amerika . Wie

lang , erfahren mir aus seinem Buch nicht . Da er aber dos Land
von New Dork bis San Franziska durchfahren hat , wird der

Aufenthalt nicht viel kürzer gedauert haben . Wenn nun Sölten das

unvermeidliche Buch über seine Reise „ Fünf Minuten
Amerika " nennt ( Verlag Zsolnoy , Wien ) , so soll das wohl
heißen , gemessen an der Größe Amerikas dauerte mein Aufenthalt
nur fünf Minuten : ober was Hab « ich nicht olles in diesen fünf
Minuten gesehen ! Und um dies den Leser auch wissen zu lasten .

setzt Saiten das Sprichwort vom Gast auf eine Meile on die Spitze

seines Buches . Daß ein Gast in Amerika auch in fünf Minuten

eine große Vision der Wirklichkeit und der Wahrheit empfang « .

kann , — wer wollte das bestreiten . Kann er doch sogar das Richtige

wissen , ohne in der fremden Wirklichkeit sich umgesehen zu haben .
Wenn aber dieses Buch wirklich nicht mehr enthält als ein Reisender
in fünf Minuten sehen konnte , dann war es recht unangebracht , dem

Leser gegenüber den Mann zu spielen , der in fünf Minuten mehr

sah als andere in Monaten .
Sölten reiste durch Amerika als der typische bürgerliche

Journalist mit Empfehlungen an reiche Leute , kindlich - gierig weder

das Shake Hand mit Hoooer , noch die Fordwerke , noch das

Schwcineschlachthaus , noch Hollywood zu versäumen . Von ollen

diesen Besuchen hat er freilich nicht mehr mitgebrocht als Leser von

Ameriko - büchern längst und bester wissen . Auch auf einer so kurzen

Reise kann man nicht nur viel sehen , sondern auch Stellung nehmen .
Aber wenn Sölten selbst die ochomtosigkeit in der Behandlung der

Neger nickst „ zu beurteilen vermag , denn dos Land hier ist mir

fremd " , da hat er doch wieder den gar zu bescheidenen Gast auf eine

Weile gespielt . Auch hier bedarf es zum Urteil nickst kolostaler

Studien , sondern echter , menschlicher Empfindung . Da heißt es

nicht bescheiden sein , sondern kräftig spucken . Im übrigen kommt

Saiten wioderholl zu Urteilen , auch antiamerikanischen , die durch -

aus richtig sind , freilich mehr dem Schema der Aburteilung als

eigener Stoffdurchdringung entsprechen . Um so auffälliger und

verwerflicher die Zurückhaltung in einer solchen Kordinalfrage .

Das Buch ist im Wiener Feuilletonstil einer aufgeblasenen falschen

Bildhaftigkcit geschrieben , bringt Begegnungen und Beobachtungen

von mäßiger Bedeutung . Sich mehr als fünf Minuten mit ihm zu

beschäftigen , kommt nicht in Betracht . Stössinger .

parteinachrichten . 26 . Abteilung : Di « heutige Zusammenkunft
der jüngeren Parteigenossen fällt aus .

Scrantinoril . für hie Rebattinn ; Stich, «ernste ! ». Berlin ? Anzeigen : Th. Slade .
Setiin . Verlag ; Sonnärts Verlag ®. m. h. £>. , Berlin . Druck: Vorwärts Such .
druckerei unh Betlogsonstolt Paul Cinaer & To. . Berlin SW 68. Linh - nftrab - 8.

Sierzn 1 Beilage .

III
Mittwocb , den 7. Oktober

naebrnittags S Uhr

Cl OOClfO Wurst -

■ LdÖOllu fabrlk

Petersburger Platz 8

empfiehlt täglich : Pfund

schlnkenhinterDeine so Pf ,

schweineknochen . . 10 .

m imtk schweineschwinzc

PROGBAHM
für die Zeit vom

6 . bis 8 . Oktober KINO - TAFEL für die Zeit vom
6 . bis 8 . Oktober

I CDOG
Potsdamer Strafe 35

W. 3,7,9,5 . 3, 5, 7. 9 Uhr
Der Bank der Mona Lisa mit Willy
Font . Trada von Molo .
Für Jugendliche freigegeben !

Rhcinstra�c 14 Ka( ll0Ä )
W. S, 1,9,5 . 3 5,1,9 Uhr

Hodhstapler «na Liebe . Ein Tonfilm
in deutscher Sprache mit Nor *
Gregor , Theo 5b all .

OdcODa Potsdamer Str . 75
W. 5, 7, 9, 5. 3, 5. 7. 9 Uhr

Die Sdlladii voa BademQode mit
Max Adalbert , Fritz Sehnlz , Clatre
Romrner . Außerdem : Uta - Ton -
K aharrtt Nr . 5

Turm strafj c 12 sVirSu. ]
Meie Herz sehnt slcfa nach Liebe
mit Max Adalbert . Seaia SAnelaod ,
Marianne Wlnkelsiern .

Alcxandcrstr . 39 - 40
( Passage )

Den ganzen Tag geöffnet
Range . Außerdem : Oer Wclimelsier -
Kbanskcmpf SdnneUng —ßtribling .
Für Jugendliche freigegeben .

■ w « t « n »

Primus - Palast
Potsdamer Str . 19 Ecke Margarctenstr .

Wochentags 5. 13, 7. 15, 9. 13 Uhr
Sonntags 3. 13, 5. 15, 7. 13. 9. 15 Uhr

Uraufführung : So ' n Windhund mit
Max Adalbert . R. A. Roberls , Lade
Englisch , Haust Arnstadt , Johanne »
Rienann . Regie : Carl Heinz Wolff .

Die Kamera föKl
Täglich 3. 5, 7, 9 Uhr

Die Malter , Regie : Padawkia
Bett and Sota , Regie ; A. Ro « m

Franziskaner
Ceorgenstraße ( Ecke Friedrichstraße )

Tonoperette : Liebcsparade m. Meor .
Chevalier . — Oer Heldenritt , Beipr .

■ ■

Artushof bow ÄVSK
Perleberger Str . 29 Croßtonfilm

Der König der Neasaacr m O. Milien
Tonbeiprcgr - — Tonwochenschau .

We - U Kinn w. s. 43 u. 9. 00 uW cu - mno Sonnt ab 4,45 U
Alt - Moabit 99 Tonwocbensdbaa

Trere am Liebe mit Felix Bressart ,
Gl. Alexander — Tonbeiprogramm

f tbarlottenibüf ' fl ' " k

Kani - Licfatspiele
Kantslr . 54 ( an der Wilmersdorfer Str. )
W. 5, 7. 9 Uhr S. 3,5,1,9 Uhr

Menschen hinter Gittern mit Hcinri <h
George

Germania - Palast
Charlottenburg , Wilmersdorfer Str . 33/54
Woch . 5, 7, 9 Uhr , Sonnt . 3, 5, 7, 9 Uhr

. Dcmaomont ' ( Die Halle vor V erdon )
Für Jugendliche freigegeben

Mm T i Marlendorfer Wochentg .1 Ja - Lei Tanlichlspiele 6V,. 9 Uhr
Chausseestr . 305 So. ab 5 U.

Tonlustspiel ; Der Storch streikt mit
Siegfried Arne . Teabetprogramm .
Jugendliche Zutritt .

Schlüter - Theater f . Vou.
Schlüterstr . 17 Sonnt 3 U. Jgd . - Vorst

Die große Attraktion mit Richard
Tauber , Siegfried Arno — Tun beipr .

Atrium Bcba - Palast
Kaiserallee , Ecke Berliner Straße
W. 7 u. 9. 15 Uhr S. 5, 7, 9. 15 Uhr

Tonfilm - Uraufführung : Wer nimmt
die Liebe ernst 7 mit Max Hansen ,
Jenny Jago , Otto Wallbarg , WUly
Schar — Regie ; Erich Engel — Ton
filmbdprogramm .

» « hOwbfa

Titania Schdnebg . ZU' F
Hauptstraße 49 Sonntags 3, 5, 7, Vutir

Tonlustspiel :
Trara nm Liebe mit Felix Bressart .
Maria Paadler — Tonbeiprogramm

> Frlaaarxu M

Kronen - Lichtspiele
Rheinsir . 65 Wocheniaes 7, 9 Uhr

Sonnab . , Itg . ab 5 Uhr
E. Lubitsch ' s Tonoperette : Der
lächelnde Lenlnant mit Manrice
Chevalier fn. d Oper . Walzertraum )
Beiprogramm

St « Slili

Titania - Palast
Steglitz . Schloßstr . S. Ecke Gutsmuthsstr .

Uraufführung ! Tonlustspiel ; Hirse¬
korn greift ein mit feilx Bressart ,
Charlotte Snsa , Rosa Valettl
Tonfilm — Beiprogramm

M zufiwßorF - witf M

Beginn täglich
5. 7, 9 UfirZell

Potsdamer Str . 40 Stg . 3 Uhr : lugendv

Mady Christian »,
Dle Frau , von der

man�tprieht mit

Kurfiire # Täglich 5, 7, 9 Uhr
nuriursi Sonnt3U . : Jugd . - -
Dorfstraße 22, Ecke Berliner Straße

Der Storch streikt mit Siegfried Arno
Tenbcipregramm . —Jugendl . Zutritt

Xivnli Stgs . 3Uhr ; JugendvorstellI1VOU Berliner Str . 9?
Tägl . S, 7, 9 U. Stgs . 3, 5. 7, 9 Uhr
Tonlusispiel : Mein Herz sehnt sich
nach Liebe ( Oer Heiisther ) mit
Max Adalbert . Santa SAnciand . -
Tonbeiprogramm .

Mercedes - Palast
Herraannstr . 212. Woch . 5W, 9, Stg . ab 3

lOOproz . Tonfilm :
Baster Keatoo spricht deutsch in ,
Baster ratscht ins Filmland . Bühne '

Internationale Variete » chai ».

Primus - Palast
Am Hermannplatz , Urbanstr . 72/76

Trara am Liebe mit Felix Bressart ,
Bühne : Internat . BObnenschaa .

Kukuk Wochent . 6. 45, 9 U.
Sonnt . 3, 5. 7, 9 U.

KottbusserDamm 92
Solang ' noch ein Walzer von Straag
erklingt mit GaslavFrSbllch , Maria
Paadler . — Tonbeiprogramm .
Jugendl . Zutritt .

Fvrr * lor » r Wochent . 5. 4s. 9 u.
C ACCUlOr Sonnt 3, 5, 7, 9 U.
Kaiser - Friedrich - Straße 191

Die Adele Sängerfabrt Ovyritr - Pyrifr )
mit Max Adalbert - Toobetprogr .

Stern , Hermanmtraßc 49
Wochent . 6,45. 9 Uhr . Sonnt . 5. 7. 9 Uhr

Oer lächelnd « Lcotaant mit Maa¬
rice Chevalier — Tonbeiprogramm

Lichtspiele Südwest
Blücbarstr . 12 W. ab 5. So. ab 3 Uhr

Tonoperette : Die grobe Attraktioi
mit Richard Taober . 5. Arno . Ton¬
beiprogramm . Tonwoche .

Siidan

Th . am Moritzplatz
Beg. Wo. S. 7, 9, Stgs . ab 4. 30 Uhr

Tonlustspiel ; OpernredoolemitLianc
Haid , Georg Alexander — Ferner :
Besuch im Karzer

UMestcn

W. ab 6- 50
Stg . ab 3 U.Luisen - Theater

Reichcnbcrgcr Str . 34
Die Frau , von der man spricht mit
Mady Christians . Hans Stftwe —
Jagd nach der Militon m it L . Albe Hin i

Stella - Palast
Köpenicker Straße 12 —14

Wochtgs . ab 6>t - U. , Sonntags ab 3 U.

Sensations - BOhnengastspiel :
Die Spadonl - Revae

Im Filmteil :
Der Monumentai - Tonfilm ;
Menschen hinter Gittern

Neue Philharmonie
Köpenicker Str 96.

Großtonfilm :
Arlizten mit Nancy Caroll
Beiprogramm — BühaeaKhaa

Filmeck Wochent ab 6>t» U.
Sonntags ab 3 Uhr ,

Am Cöriitzer Bahnhof

Tonlustspjei : Die Schlacht von Bade -
münde - Grokr Bfihnenzchaa

Lichtspielhaus sV«Ä. 9u'
Baumschulenstr . 78 Sonnt 2 U : J. -V.
Tonlustspiel : Das Geheimnit der
roten Katze mitßiegfr . Arno . Vercbe »
Rohige * Helm mit KDchenbcnataang

Flora - Lichtsp .
W. 6' h. 9 U, Stg . ab 4 U. Tonwochel

Die Bdele Ungerfabri fKyritz - Pyritz )
mit Max Adalbert , P. Heidemann ,
Tonbciprogromm .

■ P " « ' * "

Germania - Palast
Frankfurter Allee 314
Woch . 6J0 , Sonnab . 5, Sonntags 3 Uhr

Der Herr Finanzdirektor mit Max
Adalbert .

Tonbeiprogramm
Bühne : Gastspiel TravaUini Arcart
mit seiner neapolitanischen Kapelle
und der italienische Tenor MiranL

Luna = Palast
Große Frankfurter Str . 121

Tonlustspiel : Die schwebende Jang -
fraa mit Szökc Szakall , Fritz Scholz
Bühne : Lona - Altraktionea .

f - T «Hr * mFsn i f * Wochent 7 tt. 9 u,
nai uionie Sonnt 5. 7 n. 9 u.
Langhansstr . 23 Tonoperette !

Wenn die Soidalea mit CbarLAader «
Dtefidelc Herrenparttemit K- Picha ,

Täglich
Beginns . 7. 9 UhrKino Busch

Ait - Friedricbsfelde 3 100 proz . Tonfilm .
Aschermittwoch mit Evelyn Holt
und Hans Stftwe . Gutes Bciprogr .

■ « *

A 1U Müllerstraße 136,
Alnamora EckeSeestraßc

Wochent . 5. 7. 9 U. . Sonnt 3, 5, 7. 9 IX,

Parpar andWasdiblaa ( Durchlaucht ,
die Wäscherin ) mit Haast Niese .

Schwarzer Adler Xn??«
Woch . 3, 7. 9, Stg . 3, 5, 7, 9 U.

Tonlustspiel : Harold , ball ' dich fest
mit Harald Lloyd . — Gr . Bciprogr .
Jugendl . Zutritt ,

Fiim - PaUst Kammersäle
Teltower Str . 1 W, 530. Stg . ah 3 50 U

100 proz . Tonfilm : Der
Ecke hart mit Ralph

Treptow - Sternwarte
Dienstag 8 Uhr : loschollab *■ Mittw ,
Donne . stac 8 Uhr : Dea »chickt er in
die weile Welt ! ( Weltreise ' . ilm )

� - ■ in —F

„ Elysium " Äuer
Wo. 5. 15, 7. 00. 9 15. So. 3. 15, S, 7. 15, 9. 15 U

Fox ' Tonwoche — ParporandWaacb -
blaa ( Oarchlaacht Wäscherin ) mit
Haast Niese - Bühne : Orig . amerlk .
PamenkapcUe Alex Hydc mit seinen
10 UIA. - Jazzlsdles

Viktoria - Theater
Frankfurter Allee 48 W. 5, So. 3 Uhr

Tonlustspiel : Die schwebende lang -
frao mit Szftkc Szakall . — Tonbpr .

Babylon * am B&iowpiaiz
Wochentags 5, 7, 9. 10, Sonnt ab 3 Uhr

Jenny Und , die schwedische Nach¬
tigall , Reg. Denny , Gracc Moore .

Bühne :

Mario Gaido ,
große Jazz - Schaa ,

Jugendliche haben Zutritt !

M Mis « uchf ihstr h

Kosmos - Lichtspiele
Lückstraß » 70 W. 5, 7 9 5 3. 5, 7 9 U.

Oer Raab der Mona Lisa mit Willy
Forst . - Tonbeiprogr . — Tonwoche .
Bfthnentchan . Jugendliche Zutritt

Pharus - Lichtspiele
Müllerstr . 142 W. 5, 7. 9 U, Stg . 3,5,7 , 9a

Großtonfilm ; DimrntragOdle ( Zwi¬
schen Nacht und Morgen ) mit Oskar
Homolka . Volldampf Charlie mit
George Bancrott ,

c Pankow

Palast - Theater
Breite Straße 21 a W. 7 u. 9, Stg . 5, 7,9 U

Großtonfilm : Im Geheimdienst mit
Brigitte Helm und WUly Fritsch . —
Tonbeiprogramm

Wochent . 7, 9 Uhr,
1 IVO 11 Sonnt 5. 7. 9 Uhr .

Berliner Straße 27 B&hnenschaa .
Die Schlacht von Badcmftndc mit
Max Adalbert — 3. Tonkabarett
Beiprogramm

■

Filmpalast Tegel sttUß??1'
Wochent . 6. Sonnt . 4' ii U

100 proz . Toniilm : Um eine Nasen «
länge mitßlegfr . Arno . Wegen Riesen¬
erfolg verlängert
Tonbeiprogramm — T onwochc
Jugendliche haben Zutritt

Filmpalast stg . ifX ' muL
Berliner Straße 59

160 proz Tonfilm ; Der Herr aaf Be -
steUang mit WUly Forst und Trade
Lteske . — Es war einmal ein treuer
Husar .
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Zaliiisehmerzeii
Ton Hr . J . II . Spinner

Der Schmerz erfüllt eine wichtige Funktion in der Medizin , er

zt an , daß etwas nicht in Ordnung ist , daß das Wohlbefinden ge -
ftort ist und ist zugleich in feiner Art und Lokalisation ein wich -
tiges diagnostisches Hilfsmittel für den Arzt .

Der Schmerz ist immer ein Beweis , daß durch irgendeinen
Krankheitszustand Nervenbahnen in Mitleidenschaft gezogen sind ,
denn ohne Empfindungsnerven kein Schmerz .

Nicht umsonst ist dem Menschen der Zahnschmerz das bekann »

teste Schmerzsymptom überhaupt , denn gerade bei den Zahnen ist
die Lokalisation und die Konstruktion der Nerven — man pflegt zu¬
meist zwar nur vom Zahnnerv zu sprechen — derart , daß sie zu
sonst fast unmöglichen Schmerzkonzentrationen führt und so gilt der

Zahnschmerz im Volke nicht nur als der häufigste , sondern auch als
der fürchterlichste der Schmerzen .

Zahnschmerzen sind entweder durch eine lokale Krankheit im

Zahn bedingt , oder aber sie sind Ausstrohlungen einer Erkrankung
im Verlaufe der zu den Zähnen führenden Nervenbahnen , Mibe -

sondere des Nervus trigeminus , des dreiästigen Nerven , der beim

Ohr austretend , die ganze untere Gefichtshälfte bis zu den Augen
hinauf mit Empfindung versieht .

Erkrankt dieser in irgendeiner Form , dann treten die sogenann -
ten Trigeminusneuralgien auf , die fürchterlichsten Schmerzen , die

schon oft ihre Träger zum Selbstmord getrieben haben . An dieser
Stelle kann nicht weiter auf diese umheimlich schmerzhaft « und nicht
immer beeinflußbore Krankheit eingegangen werden . Sie kann

ihren Ursprung zwar von erkrankten Zähnen nehmen , dies ist aber
relativ selten der Fall .

Der Zahn und » eine Erkrankung
Jeder Zahn sitzt in einer knöchernen Kieferscheide eingebettet

und wird von einem Loch aus an der tiefsten Stelle sowohl mit
Blut wie auch mit Nervengewebe versorgt . Bis zur Grenze , wo
der Zahn sichtbar in Erscheinung tritt , besteht er aus einem schwam -
migen , porösen Kalkgewebe , dem Dentin , das von feinsten Kanälen

durchzogen ist , in denen sowohl Blutgefäße , wie auch Nervenfasern
verlaufen . Der außen sichtbare Teil des Zahnes jedoch ist mit
einer Schicht von besonders widerstandsfähigem , siliziumhaltigem
Email überzogen , welches das Dentin vor äußern Einflüssen schützt .
Im Innern des Zahnes ist eine relativ große Höhle , in welche der

sogenannt « . Lahnnerv " ausmündet und zwar in Form eines

Knotens , wie er sich kaum anderswo von derselben Größe findet .
Der Zahnarzt nennt dies Pulpa : = Mark , das Volk bloß den „ Ner -
ven " . Er ist in erster Linie der Träger der Zahnschmerzen .

Wir das Email durch physikalische oder chemische Einwirkung
an irgendeiner Stell « zerstört , so entsteht vorerst kein oder nur gc -
ringer . Schmerz . Aber das Dentin liegt nun . bloß und ist einer
raschen Kolkouslaugung Und Einwanderung vor , - Bakterien und che -
misch wirksamer Nohrungsmittelbestandteile zugänglich . Es entsteht
eine Kovität , eine Höhlung , die wiederum Quartier für eine ver -
größerte Menge von Schädlichkeiten bietet . Die Aushöhlung nimmt
nun progressiv zu , bis — sie die ersten Neroenfäden erreicht . Sie
werden gereizt , entzündet . . ., der erste Schmerz tritt auf . jedoch in

seiner Stärke von Individuum zu Individuum vollkommen verschie -
den stark . Der Schmerz wird entweder mit Hausmitteln kuriert ,
oder man geht zum Zahnarzt _ _ _ _Wenn man klug ist .

Wer nun seine Kaoitäten vernachlässigt , der muß damit rechnen ,
daß diese immer näher und näher an die Pulpahöhle heranreichen .
Beim einen geht dies fast schmerzlos , beim andern nehmen die
Schmerzen zu, die Scheidewand wird immer dünner , so daß die blut -

gefüllten Kanälchen bereits mitinfiziert werden .
Die Reizung und Infektion überträgt sich nunmehr auf den

Nervenknoten , der entzündet wird . Nun erst setzt der richtige quol -
volle Zahnschmerz ein , vor ollem , weil der „ Nerv " sich ausdehnt
und keine „ Luft " hat . Denn immer noch steht die erkrankte , du -

biose Scheidewand aus Dentin dazwischen .
Das ist das Stadium , wo der Zahnarzt mit dem Bohrer auf

den Nerven durchstoßen muß oder wo er durch chemische Einwir »

kung auf denselben durch die dünne Wand hindurch die Abtötung
versucht .

Oder wo man mit schonenden hochwirksomcn Mitteln , wie dem
Iodpräparat „ Lernisan " noch versuchen kann , den Nervenknoten
unter sorgfältigem Verschluß auszuheilen . Zur richtigen Zeit ist
zumeist selbst der erkrankte Nerv noch zu retten .

Ist die Entzündung ober bereits zu weit vorgeschritten , dann
wird er abgetötet und entfernt . Auf das Wie will ich hier nicht
näher eingehen .

Aber nicht immer find die Schmerzen im Verlauf des genannten

Prozesses so kategorisch , daß sie die Leute , insbesondere die weniger
wehleidigen , die „ etwas aushalten " , auch wirklich zum Zahnarzt
treiben . Der Prozeß setzt sich schleichend auf die bereits angefressene
Pulpahöhle fort und erreicht dieselbe voll und ganz . Man legt
vielleicht Nelkenöl oder sonst ein Hausmittel ein , das vorübergehend
über die Erkrankung hinwegzutäuschen vermag . Di « Pulpa ver -

jaucht , vereitert , geht zum Teil nach außen in Trümmer , zum
Teil setzt sich der Prozeß nach der Eingangspforte des Nerven fort
und wenn er denselben erreicht hat . dann tritt jene bekannt « dicke
Backe auf , welche seit jeher karikaturistisch das Vorzimmer des

Zahnarztes charakterisiert . Die Entzündung ist in die Zahnscheide
ausgewandert und hat sich dort als Geschwür , als Abzeß , festgesetzt
und nimmt immer größere Dimensionen an , weil dem gestauten
Eiter — den Gewebetrümmern der Infektion — kein 2lbfluß mehr

möglich ist . In der Regel mutz dann der Zahn gezogen werden ,
um nur dem Eiter einigermaßen Abfluß zu schaffen . Die moderne

Technik betrachtet aber die Entfernung von lebenden Zähnen als

unzeitgemäß und ist unter allen Umständen für die Erhaltung des
lebenden Zahnes . Der Patient aber , der es zu einer Vereiterung
der Zohnscheiden , ja zur beginnenden Zerstörung des Kieferknochen -

gcwebes kommen läßt , macht dies schlechterdings unmöglich . Unter

ungeheuren Schmerzen verläuft der geschwürige Zerstörungsprozeß ,
weil die Stauungen in dem wenig dehnungsfähigen Gewebe die

Ncrvenreste auf ein Minimum zusammenquetschen .

Ein gnte « Mittel

Allerdings wäre oft noch viel zu retten , wenn man sich «ine

Therapie zu eigen machen würde , wie sie sich bei vielen fieberhaften
Krankheiten bereits bewährt hat , auf die ober bei diesen lokalen

Erkrankungen so leicht niemand verfiel : Die Anwendung des Sali -

cyls in größeren Dosen :
Beginnende eiterige Prozesse im Gebiete des Zahngewebcs wer -

den oft und zweckmäßig durch Aspirindosen in Kombinotion mit

Alkohol aufgehalten , in selteneren Fällen sogar geheilt . Das heißt ,
man kann die zahnärztliche Behandlung dadurch erleichtern und be »

schleunigen , wenn man den Körper während der Erkrankung ton -

stant unter Salicylwirkung erhält , indem man mit einer größeren
Dosis , das heißt zirka 2 Gramm 4 Tabletten kombiniert mit zwei
Likörgläschen Rum beginnt , um dann in der folgenden Zeit
täglich dreimal mit einer Tablette fortzufahren . Der Schmerz und
die Schwellung gehen darauf , wenn sie nicht vollkommen noch -
lassen , auf ein erträgliches Minimum zurück . Noch fast wirksamer
ist namentlich mit Rücksicht auf die Schmerzbeeinflussung das sali -
zylsaure Antipyrin .

Das im Blute kreisende Salicyl , eines unserer wirksamsten Heil -
mittel überhaupt , vermag in hohem Grad « die bazilläre Dermeh -
rung zu hemmen und die Körperschutzkräst « zu unterstützen .

Man darf sich ober nicht etwa einbilden , daß damit die Zahn -
erkrankung etwa geheilt sei .

Vielmehr sind jetzt erst bessere Bedingungen für die fach -
gemäße Behandlung durch den Zahnarzt geschaffen , der durch die

Einbringung von geeigneten Medikamenten , insbesondere dem mo -
dernen „ Vernison " , den angegriffenen Ncrvenrcst erst auszuheilen

vermag , um ihn dann durch geeigneten Verschluß nach außen für
die Zukunft ruhig zu stellen .

Im ollgemeinen führen ja die geringsten Schmerzverletzungen
infolge des enorm empfindlichen Dentins heute die Leute verhält -

nismäßig rascher zum Zahnarzt , als vor einem Menschenalter , aber
es lag mir immerhin daran , zu zeigen , daß Heroismus gegenüber
Zahnschmerzen eine vollkommen überflüssige Pose ist . Der Schmerz
deutet dein heutigen Menschen an , daß er im Begriff ist . «inen

Zahn zu verlieren . Dieses wichtige Menetekel hat also gewisser -
maßen eine Lebensfunktion .

Kurz will ich noch jene Zahnschmerzen streifen , welche nicht aus
einen einzelnen Zahn lokalisiert sind , sondern mehrere , ja eine ganz «
Kieferseite umfassen . Sie sind nicht , zum mindesten in der Regel
nicht , voll einer infektiösen Zohnerkrankung abhängig , sondern
neuralgisihe , oder wenn man will , rheumatische Erscheinungen und

ihnen gegenüber ist der Zahnarzt mit seiner ganzen technischen Ap -
paratur fast vollkommen machtlos . Vielfach Erkältungsfolge , unter -

liegt diese Art Zahnschmerzen den gleichen Maximen , wie andere

Erkältungskrankheiten , indem man ebenfalls innerlich eine Salicyl -
kur vornimmt oder äußerlich die gereizten oder entzündeten Nerven -

bahnen mit denjenigen Medikamenten behandelt , die man bei all -

gemeinem Rheumatismus einzureiben pflegt . Besonders geeignet
und rationell ist es , eine damit getränkte Kompresse vor dem Ohr
— an der Austrittsstelle des Trigeminusnerven — aufzubinden und

damit nicht nur «ine Ableitung auf die Haut , sondern auch eine di -
rekte Einwirkung auf das Nervengewebe zu erzielen .

Alle dies « Ratschlage , die speziell für die Momente gewacht
sind , wo sofortige zahnärzlliche Hilfe nicht zu erreichen ist , dispen -
fiecen aber nicht davon , schnellmöglichst doch sachgemäße Hllfs aus¬
zusuchen . Sie haben also nur interimistischen Charakter einer ersten
Hilfe .

» er Kampf um * Kind
42 . Tagung der Deutschen Gesellschaft für

Kinderheilkunde

Bon Dr . E. L. Grcben .

Di « Deutsche Gesellschaft für Kinderheilkunde hat sich nicht «nt -

schließen können , dem Beispiel anderer medizinischer Gesellschaften
zu folgen und ihre diesjährige Tagung abzusagen . Die Not der

Zeit machte sich jedoch an dem verhältnismäßig schwachen Besuch
deutlich bemerkbar . Etwa 300 Kinderärzte hatten sich eingefunden ,
eine geringe Zahl , wcnn man bedenkt , daß bei früheren Togun -
gen , z. B. 1927 in Budapest , fast 700 Teilnehmer zu verzeichnen
waren . Der schwache Besuch ist sehr zu bedauern , da sehr wichtige
Probleme von ollgemeinem Interesse zur Verhandlung standen .

Krieg der Diphtherie .

Es ist kein Zufall , daß als eins der Hauptverhandlungs -
thcmen „ Aktive Immunisierung gegen Diphtherie "

gewählt war . Fast allerorts wird in Deutschland eine starke Zu -
nähme der Diphtherie und in einem großen Prozentsatz der Fälle
ein außerordentlich schwerer Verlauf gemeldet .

Di « Bedeutung des ganzen Problems erhellt aus der Tatsache .

daß in Deutschland jährlich etwa 56 000 bis 60 000 Erkrankungen
an Diphtherie gemeldet werden und daß

SVVO — 10 000 Kinder der Seuche jährlich zum Lpfcr
fallen .

Zweifellos sind darunter sehr viele , die gerettet werden könnten .
wenn sie rechtzeitig in ärztliche Behandlung gekommen wären : ein

Rest aber trotzt jeder Behandlung und , wie bemerkt , ist seit einiger
Zeit «ine Zunahm « dieser Fäll « zu beobachten , die auch dann un¬
rettbar verloren sind , wenn sie frühzeitig dem Arzt zugeführt
werden .

Es ist deshalb nicht verwunderlich , wenn Gelehrte aller Länder

seit Iahren nach einer Methode suchen , die geeignet ist , der Diph -
therie vorzubeugen . Man will an Stelle der von Emil von B e h-

ring Ende des 19. Jahrhunderts eingeführten passiven Immuni -

sierung eine aktive setzen , ähnlich wie si « in der Schutzpockenimpstmg
besteht . Di « ersten Versuche in dieser Richtung liegen noch in der

Vorkriegszeit und wurden noch von Behring selbst ausgeführt . Wenn

auch Versuche in dieser Richtung in Deutschland seither dauernd

weitergeführt wurden , so fand die Schutzimpfung hier doch keine

allgemeine Einführung . In Berlin wurden in größerem Umfang
aktive - Impfungen gegen Diphtherie unter der Schuljugend aus -

geführt .
Anders liegen die Dinge in Amerika . Hier hat seit etwa

10 Iahren ein ungeheuer intensiver Komps gegen die Diphtherie
eingesetzt . E « ist kaum möglich , sich eine Vorstellung zu machen von
Art uno Ausdehnung der Propaganda für aktive Schutzimpfung
gegen Diphtherie . In ollen Sprachen der Welt wird diese Propa -
gondä betrieben : Behörden und Geistlichkeit stellen sich ihr zur Ver -

fügung , nicht minder die Presse und die Geschäftswelt .

So wirbt z. B . der ( ? rzbis « hof von New in einem

künstlerisch ausgeführten Hirtenbrief , der i « samt -
lichcn katholischen Kirchen New Horks aushängt , für

den Gedanken der Schutzimpfung .

Ein anderes Beispiel ; Sämtliche Gasrechnungen New Porks sind
mit einem werbenden Hinweis auf die Schutzimpfung versehen .

Um dem Publikum die Impfung so bequem wie möglich zu
machen , besuchen fahrbare Jmmunisierungslaboratorien die Spiel -

platze : überall in der Stadt New Park sind an gut erreichbaren
Stellen Möglichkeiten zur Schutzimpfung «ingerichtet . Selbstver -

ständlich haben sich auch alle Verkehrsinstitute in den Dienst der

Sache gestellt .
Es ist wirklich gelungen , einen großen Teil der New Porker

Bevölkerung aktiv gegen Diphtherie zu immunisieren . Es muß fest -
gestellt werden , daß Schäoigungen zu den größten Seltenheiten ge-
hören . Was d « n Erfolg angeht , so sei nur «ine Statistik angeführt
Unter 90 000 Kindern , bei denen eine Immunität zu erwarten war ,
wurden 17 Erkrankungen an Diphtherie gemeldet , davon erwiesen

sich nur 7 als wirklich diphtheritisch erkrankt .

Trotz dieser unzweifelhaften Erfolge sind di « Akten über

di « Zweckmäßigkeit der Masscnimpfungen durchaus .

ist die ZZ/z prozen bessere Mischung
t onen ha Ihcher Tabake

neu isl - das stärker� und längere Format

/ / der Wau - s Bergmann �( 5

ist d \ e orange und gelbe packunq
der Maus Bergmann

neu
x

vz . .

/

ist die M u ndsKücklose Ha us Berg mo n n

Cjelbe pacl <ung : ßund - Dick - Ohne Mundstück

Orange packung : Mi h Cjoldm und s Kick



nicht geschlossen . Wie groß das Interesse an dem Problem
ist , bewies die Diskussion , die fast den ganzen zweiten Tag des

Kongresses in Anspruch nahm . Das Resultat dieser Diskussion läßt
sich ungefähr so formulieren : Es wird durchaus anerkannt , daß die
aktive Immunisierung gegen Diphtherie große Erfolge aufzuweisen
hat . Trotzdem kommt für Deutschland eine Massenimpfung nach Art
der Pockenimpfung zur Zeit nicht in Frage . Di « Mentalität der

Detrrschen ist anders geartet als die der Amerikaner , und trotz der

Ungefährlichkeit der Impfung würde man in Deutschland auf den

allergrößten Widerstand stoßen . Das Lübecker Un g l ü ck ist
noch zu frisch in aller Erinnerung , als daß eine solche Abneigung
nicht erklärlich wäre . Sobald jedoch die Forderungen erfüllt
sein werden , die an den Impfstoff zu stellen sind : „ Un -

bedingte Unschädlichkeit — höchste Wirksamkeit ! " , wird auch in

Deutschland der Einführung der allgemeinen . Schutzimpfung gegen
Diphtherie nichts mehr entgegenstehen , so daß zu hoffen ist , daß
diese fürchterliche Krankheit in absehbarer Zeit ausgerottet fein
wird .

Rachitisbekäiupfung .

Ein ungeheurer Prozentsatz aller Säuglinge , d. h. oller Kinder
unter einem Jahr , erkrankt an Rachitis , wenn man sie sich
selbst überläßt . Auch die natürliche Ernährung durch die Mutter

ist kein wirksamer Schutz . An sich kann das Problem heute als

gelöst gelten , nachdem schon 1319 dem Berliner Kinderarzt Kurt

chuldschinsky der Nachweis gelungen ist , daß sich Rachitis mit

absoluter Sicherheit durch Bestrahlungen mit der künstlichen
Höhensonne heilen läßt und daß es die ultravioletten Strahlen dieser
Lampe sind , die die Heilung bewerkstelligen . Wie Prof . Gersten -
berg « r zu Beginn seines Bortrogs ausdrücklich betonte , ist trotz
der Entdeckung des Rachitisschutzstoffes ( Ergosterin ) durch Professor
Windaus in Göttingen die Behandlung der Rachitis durch Be -

strahlungen auch heute noch die Methode der Wahl . Das Ideal
wäre , einen Strohler herzustellen , der leuchtet und zugleich imstande
ist , die Rachitis zu verhüten .

von Pflanzensäften

Die Schwierigkeiten , die die Anwendung der Blutübertragung
durch menschliche Blutspender immer noch bereitet durch die Vcr -

schiedenartigkeit der Blutgruppe , glaubt jetzt der amerikanische
Wissenschaftler , Dr . John E. Summer durch Einspritzung eines
aus Pflanzensäften gewonnenen künstlichen Blutes beheben zu
können . Durch eine lange Reihe von Versuchen an Menschen sowie
an Tieren gelang dem Forscher der Nachweis , daß durch die Aehn -
lichkcit im Verhalten des Hämoglobin und des pflanzlichen Cloro -
phylls in diesem ein guter Ersatzstoff für Blutübertragungen ge -
funden wäre . Die Methode der Injektion von Pflanzensästen in

Fällen , wo ein Mangel an Blut ausgeglichen werden muß , die
Dr . Summer einem Eingeborenensiamm aus Indochina verdankt ,
hat sieh nach amerikanischen Berichten in mehreren hundert Fällen
als erfolgreich erwiesen .

Ein neuer sowjelrussischer Groß - Fuuksendec . Wie amtlich mit -
geteilt wird , soll Mitte Mai in Noginsk ein « Funkstation mit angeb¬
lich 600 kW in Betrieb gesetzt werden , die für den internationalen

Funkverkehr bestimmt ist . Sie soll als Gewerkschaftssender in ver¬
schiedenen Sprachen kommunistische Sendungen vornehmen . Der
Sender würde der stärkste Sender der Welt sein , da er rund vier -
mal so stark wäre wie die übrigen starken Großsender .

�rdeiter - Handball
Die letzten Resultate

Die 1. Männermannschaft des Fußballklubs Oberspree hotte

Ostring 1 als Gegner und konnte durch überlegenes Spiel in der

ersten Halbzeit drei Tore buchen . Das Schlußresultat lautete S : 1

für Oberspree . Dos gute Kombinationsspiel und die sicher orbei -
tende Stürmer - und Läuferreihe von Oberspree gaben den Aus -

schlag . Bei Ostring konnten nur Mittelläufer und Mittelstürmer ge -
sollen . FTGB . - Nordring (2. Männermannschaft ) und FTGB . - Rosen -
thal 1 teilten sich die Punkte durch ein 3 : 3- Resultat . Die 1. Männer -

Mannschaften von FTGB . - Norden 1 und Sportverein Moabit waren
sich spieltechnisch gleichwertig - Den Moabitern siel es ober leicht ,
die Norden - Verteidigung zu überspielen : so kamen sie zu einem 7 : 2

( 4 : l ) - Resultot und den Punkten .
In Gesellschaftsspielen verlor FTGB . - Mitte

(1. Männermannschaft ) gegen FTGB . - Norden 3 I. mit 1 : 9 ( 0 : 4 ) .
Rot - Weiß (1. Männermannschaft ) gewann gegen FTGB . - Südost 1
mit 6 : 0. Die Frauen von Norden 1 mußten sich ASV . Wedding 1
mit 2 : 13 ( 2 : 6 ) beugen . FTGB . - Osten ( 2. Männermannschaft ) ge -
wann gegen Fichtenau 1 mit 10 : 0. Die Fichte - Jugend fertigte
Sputendorf mit 10 : 2 ( 4 : 1 ) ab .

*

Oesterreichische Handballspieler in München . München - Schwa¬
bing hatte die Mannschaft des Arbeiterturnvereins Innsbruck zu
Gast und gewann mit 11 : 2 ( 6 : 0) . Die Gäste aus Tirol zeichneten
sich durch großen Eifer aus , waren aber der technisch besseren und

auf größerer Spielerfahrung aufgebauten Spielweise der Münchener
nicht gewochsen .

ff *Soli� - Slra�enmeistersdiaftcn
Die Groß - Berliner Rennfahrer von Solidarität brachten

auf der Strecke Folkensee - Bricselang - Pausin - Falkensee ihre Meister -
schaften zum Austrag . Die A- , ß = und E- Klosse hotte die Streck «

zweimal zu umfahren , während die Alters - und Jugendklasse die
Strecke nur einmal fuhr . Jeder Fohrer war auf sich selbst onge -
wiesen , da durch die Auslosung der Startreihenfolge alle Fahrer
durcheinander kamen , und so kam es , daß der Z- Fahrer Hoffmann
gegenüber dem E- Fahrer Szymkowiak sowie dem A- Fahrer Prause
eine um 6 Minuten bessere Zeit herausfuhr . Der für den Sieg am
aussichtsvollsten liegende A- Fahrer Sochtleben mußte noch der

zweiten Runde bei Brieselang wegen Hinterradschaden das Rennen

aufgeben . Ein leichter Sturz Gulschinfkis brachte diesen kurz vor
dem Ziel um die Ehancen . In der Altersklasse holte sich Kegel
die Meisterschaft , während in der Jugendklasse R e i n h o l z die beste
Zeit herausfuhr . Mit diesen Meisterschaften hat „ Solidarität " seine
diesjährige sportrciche Saison beendet . Die Ortsgruppe Falkensee ,
sowie die Arbeiter - Samariter hotten die Sicherung der Strecke

mustergültig durchgeführt .
Kesamlsiegkr Hoffmann in l : 2Z! lI,4 . >. AIasse ! Prausc t : Z2: v1. N- KIassr :

1. Hoffmann 1: 25: 11,4 ; 2. Wotlie 1: 31: 52,1 ; 3. Rindfleisch 1: 34: 5. C. JUoffe :
1. Sziimkowiat ( Spandau ) 1: 31; 50; 2. Waliher 1: 34: 38: 3. Holzliiiter , St., 1: 36: 8.
— Jugendklasse : 1. Rcindol , 44: 8: 2. Holzliiitcr , SB-, 45; 3. Schlichlin , 45: 10. —
Altersklasse : 1. Kegel 49: 50 ; 2. Uhle 51: 45.

Boxwellmeister ZNax Schmeling , der schon wiederholt sich in
den Dienst der Wohltätigkeit gestellt hat , läßt vom 15. Oktober ab
sechs Monate lang 150 armen Berliner Kindern täglich auf seine
Kosten ein warmes Mittagessen verabfolgen . Schmeling hat zu
diesem Zweck der Berliner Winterhilfe 10 000 Mark überwiesen .

�tatorbootaMata ' eiF des DRÄC
Der Einladung zum Abfahren der Mötorbootabteilung

des Republikanischen Deutschen Reichsautoclubs waren

über 20 Boote aller Gattungen gefolgt . In Kiellinie ging die Fahrt
vom Stößenfeegemünde nach Nedlitz , wo im Schweizerhaus bei der

gemeinsamen Kaffeetafel der Vorsitzende Braun an 100 Mitglieder
und Gäste begrüßen konnte . An der Vcranst » tung nahmen auch die

Mitglieder des bisherigen Republikanischen Motor - Jocht - Elubs teil ,

die sich dem DRAE . angeschlossen haben . Die Stunden vergingen

schnell : Musik , Tanz , der Austausch freundlicher Erinnerungen und

nicht zuletzt eine von den Mitgliedern reich beschickte Tombola ver¬

kürzten sie. Schließlich trennte man sich mit dem Gelöbnis , diese

offizielle Fahrt in diesem Jahre noch nicht die letzte sein zu lassen ,

auf jeden Fall aber im kommenden Jahre bei besserem Sportwetter
die Farben der Republik weiter populär zu machen .

Jiu - Jitsukämpfe
Jiu - Jitsu - Kämpfe , die die Zuschauer in Begeisterung versetzten .

gab es beim Klubkampf des Reichsbundes jüdischer Frontsoldaten

gegen den Polizei - Sportverein im Kricgervcreinshaus . Leider gab es

bei den 10 Kämpfen zwei Fehlurteile zum Nachteil der Polizei , die

trotzdem noch 11 : 9 gewann . Im Leichtmittclgewicht war Görges

( Polizei ) Neumann ständig überlegen und so war das gegebene

Untentschieden nicht am Platze . Wolfs ( Reichsbund ) hatte bei Schmock
im Schwermittelgewicht nichts zu bestellen , wurde aber trotzdem

unverständlicherweise zum Sieger erklärt .

Die übrigen acht Kämpfe brachten eindrucksvolle Siege . Unger

( R. ) siegle in 51 Sekunden durch Armhebel über Reichelt ( P. ) . Er

erhielt den Ehrenpreis für den schnellsten Sieg . Schumann ( P. )

gewann gegen Arzt ( R. ) nach 2. 17 Minuten durch Armhebel in

glänzendem Stil . Oppcnheimer ( R. ) mußte sich durch den guten

Polizisten Fiering nach 5. 25 Minuten eine Niederlage durch Fuß -

I�bel gefallen lassen . Steinhardt ( R. ) wurde durch Lindner ( P. )

überlegen durch Würgegriff besiegt . Matschke ( P. ) zwang seinen

Gegner Rund ( R. ) nach 2. 56 Minuten durch Nicrenschecre zur Auf -

gäbe . Schnell gewann auch Dubiel ( P. ) gegen Schmidt ( R. ) nach
1. 40 Minuten durch Kopfscheere . Awerbuch ( R. ) konnte über Päth

( P. ) noch 4. 35 Minuten durch Handhebel gewinnen . Nach Punkten

siegte Wittenberg ( R. ) über Koch ( P. ) .

Nacktbadc . werbcabend im Stadlbad Mitte . Der Bund der Körper -

kulturschule Adolf Koch ( Verband Volksgesundheit ) veranstaltet einen

Nacktbade - Werbeabend am Donnerstag , 8. Oktober , 18- ) » Uhr für

Parteigenossen , Freigewerkfci >afts Mitglieder und Arbeiterfport - Kortell -

Mitglieder . Auswesse müssen vorgelegt werden . Unk ostengebühr

einschließlich Gymnastik 0,40 Mark , Jugendliche und Erwerbslose

0,20 Mark , Kinder frei . Die Unterrichtsgruppen im Stadtbad Mitte

sind außerdem regelmäßig von Montag bis Freitag ab 17 ) 4 Uhr ,
die sonstigen Nacktbadeabende jeden Freitag 20 Uhr .

Abend - Trabrennen zu Mariendorf . Die Herbstkampagne auf
der Maricndorser Bahn wird Mittwoch , 7. Oktober , sortgesetzt . Die

Rennen beginnen um 17 Uhr .
Kartell bezirk Wedding . Ausgabe der Anfchriftenverzeichniss « Mittwoch .

7. Oktober , „ Zur Linde " , Uferstraße , 19 Uhr. Äartelldelegiertenverfammlung
Montag , 19. Oktober .

bücher mitbringen .
Arbeiter >Tur ». und Eportbunb , 1. Kreis . Heute . 20 Uhr, Zufammenturnen

der geübteren lberäteturner in der Turnhalle Böckhstraße .

ist es nicht gerade in Zeiten wie

den augenblicklichen ein herrlich

schönes Gefühl , daß Sie sich wenig¬
stens in bezug auf die Kleidung
Ihrer Kinder keinen Wunsch zu ver¬

sagen brauchen ?

Denn wenn Sie an unseren Kinder¬

tagen zu uns kommen , um aus

unseren beinahe unerschöpflichen
Vorräten das herauszusuchen , was

für Ihre Kinder das netteste und

bestgeeignete ist , dann werden

Sie sehen :

auch das Schönste , Beste /
was Sie wählen könnten ,
ist bei uns

unsagbar billig !

Nehmen Sie unseren

Kindertag wahr — und

locter Mintet : juter
f »nusiestoff . gut verarbei¬
tet : großer Lammkragen .
Größe 60- 95 . In Größe 60
( andere entsprechend )

Molfig - warmer Mantel
mit großem E/arie -
Kragen . In neuen Farben ,
Größe 45- 65 . In Größe 45
( andere entsprechend )

Reizender Hänger In ge¬
mustertem Cordsamt ;
kunstseidener Ripskragen .
Größe 40 - 60 . In Größe 40
( andere entsprechend )

Der stets flotte Kieler - Reinwollener , kamelhaar -
Mantel : solide , kräftige farbiger Flauschmantel .
Ware ; - warmes Fancy - ganz auf Kunstseide verar -
futter . Für 1 bis 2 Jahre � beitet . Für ca. 2 - 3 Jahre -
( mdere entsprechend ) ? ( an dere . ent sprechend )

hlecbdrudc ton Vort und DUd

Oranienftr . 40
Sa Orcaiaapiatt

Chaufseeftr . 113 Könisttrafie 33
" '

SUttlM '
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